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i rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
n Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in d.. Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
| anftalten 1,50 Mart vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in Haus 
gebracht 2 Mark. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer dis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 


ö 8 e. 
Schriftleitung Brüdenkrape 5 1 8 Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


e Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 46. 


Vam Reichstage. 
205. Sitzung vom 7. Juni, 1 Uhr, 

Am Tiſche des Bundesrats: Reichskanzler Fürſt zu 
henlohe, Staatsſekretär Graf Bülow, Staatsſekretär 
irpitz, Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt in erſter und 
zweiter Beratung die Vorlage betr. die Deklaration 
des Artikels 35 des internationalen Uebereinkommens von 
1897 über Maßregeln gegen Einſchleppung 
und Verbreitung der Peſt. Es handelt ſich um 
die Vorſchrift, betreffend obligatoriſche Mitführung eines 
Arztes auf jedem Pilgerſchiffe. 
Die Deklaration wird debattelos gutgeheißen. Sodann 
d die zweite Beratung des Flottenge⸗ 
es fortgeſetzt bei $ 2 (Schiffserſatz'. Dieſer ſowie 
(Indienſthaltung), $ 4 (Perſonalbeſtand) und 8 5 
(jährliche Etatiſirung der erforderlichen Mittel) werden 
debattelos genehmigt. } 
$ 6 unterjagt die Aufbringung eines Mehrbedarfs 
der Marineverwaltung über einen Betrag hinaus durch 
Erhöhung oder Vermehrung indirekter, den Maſſenver⸗ 
brauch belaſtender Reichsabgaben. 
8 Abg. v. Siemens (fi. Vg.) wies auf das Bedenk⸗ 
liche der Erhöhung der Börſenſteuer hin. Bereits die bis⸗ 
herige Börſengeſetzgebung habe dazu geführt, daß die 
i kleineren und mittleren Bankgeſchäfte hart bedroht wurden, 

während die großen geradezu Vorteile hatten. In 
längerem, etwas akademiſch gehaltenen Vortrage legte 
5 Redner die Bedeutung der Börſe für den internationalen 
Geldverkehr dar. 

Abg. Richter ſchloß »ſich den volkswirtſchaftlichen 
Darlegungen des Vorredners an. Wenn er eine boshafte 
Ader in ſich hätte, ſo bemerkte Redner unter großer 
Heiterkeit des Hauſes, ſo könnte er Freude darüber em⸗ 
finden, daß gerade diejenigen Kreiſe von den neuen 
teuern getroffen werden ſollten, die ſich ſo ſehr für die 
lottenvermehrung begeiſtert hätten. In großen Zügen 
iſirte Abg. Richter die in Ausſicht genommenen Zoll⸗ 
Steuer⸗Erhöhungen. Er reſumirte ſich dahin, daß 
mung des Gedankens der Reichsvermögensſteuer 


0 d o pp elung des Lotter ieſtempels ſtimmen 


Abg. v. Kardorff erklärte die Zuſtimmung der 
eichspartei zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen. 

Abg. Bebel erklärte, daß die Sozialdemokraten 
im Intereſſe des Verkehrs die Erhöhung der Börſenſteuer 
ablehnten, wie überhaupt die Zoll- und Steuervorſchläge 
der Kommiſſion, weil der Gedanke, daß nur die wohl- 
habenden Kreiſe die Koſten des Flottengeſetzes zu tragen 
hätten, darin nicht zum Ausdruck käme. Warum ſträube 
man ſich gegen den Gedanken einer Reichseinkommen⸗ 
ſteuer? 

Nach einigen Bemerkungen des nationalliberalen Abg. 
Paaſche für die Kommiſſionsbeſchlüſſe bemerkte 

Abg. Graf Kanitz, daß in vielen Kreiſen des 
Landes, namentlich in der Landwirtſchaft, von Be⸗ 
geiſterung für die Flottenvermehrung nicht viel zu merken 
ſei. Die Landwirtſchaft beſtehe darauf, daß Handel und 
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inniges Volkspartei nur fur vie 


Induſtrie die Koſten trügen, da ſie den Hauptvorteil von 
der Flottenvermehrung hätten. Falls die Deckungsfrage 
nicht nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion geregelt würde, 
und insbeſondere es nicht bei der von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Erhöhung der Börſenſteuer bliebe, müßte er 
gegen das Flottengeſetz ſtimmen. 

Abg. Gröber gab namens des Zentrums die Er⸗ 
klärung ab, daß dieſes die Deckungsfrage als unbe⸗ 
friedigend gelöſt anſehen müßte, wenn an den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen eine Aenderung dahin getroffen würde, 
daß ſich, Mindereinnahmen ergeben. Auf unveränderter 
Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe beſtehe das Zentrum 
allerdings nicht. — Letztere Bemerkung läßt einiges für 
die Wiederbeſeitigung der Erhöhung des Bierzolles hoffen. 

Zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Gröber 
und Bebel kam es anläßlich des den Sozialdemokraten 
von Gröber gemachten Vorwurfs, daß ſie eine Börſen⸗ 
ſchutztruppe ſeien. 

Abg. Bebel wurde wegen eines unparlamentariſchen 
Zwiſchenrufs vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. 

Abg. Rickert empfahl die Einführung einer Reichs⸗ 
einkommenſteuer. Nach weiteren Auseinanderſetzungen 
zum Teil perſönlicher Art zwiſchen den Abg. Graf Kanitz 
und v. Siemens, ſowie zwiſchen Bebel und Gröber nahm 
nochmals Abg. Richter das Wort, um unter großer Heiter⸗ 
keit des Hauſes die Haltung der Konſervativen zu ironi⸗ 
ſiren unter Bezugnahme auf das bekannte Wort von der 
„gräßlichen“ Flotte. 

Der § 6 ſowohl wie der Reſt des Flotten⸗ 
geſetzes wurde hierauf unverändert ange⸗ 
nommen, desgleichen die von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Reſolutionen. 

Abg. Richter erhob Widerſpruch gegen die Nejo- 
lution, welche die Vorlegung eines Geſetzentwurfes zur 
Beſteuerung des Saccharins verlangt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Fortſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Dom Fandtage. 
Abgeordnetenhaus. 


75. Sitzung vom 7. Juni, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Thielen und Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation 
Brömel⸗Dr. Langerhans: „Welche Gründe veranlaſſen 
die Regierung, die bereits in der Thronrede angekündigte 
Vorlage einesEntwurfs zu einem Großſchifffahrts⸗ 
weg Berlin— Stettin hinauszuſchieben, obwohl 
die ſchleunige Herſtellung dieſer Waſſerſtraße im Intereſſe 
des erſten Seehandelsplatzes Preußens angeſichts der für 
den 16. Juni d. Is. bevorſtehenden Eröffnung des 
Elbe —Trave⸗Kanals eine dringende Notwendigkeit iſt?“ 

Nach ausführlicher Begründung der Interpellation 
durch den Abg. Brömel gab Miniſter v. Thielen 
die Erklärung ab, daß die Regierung es als unthunlich 
betrachte, das Projekt des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin außer Zuſammenhang mit dem großen Kanal⸗ 
projekt zu behandeln. Sodann beſtätigte der 


Berliner Garniſon ab. 


Miniſter, daß die Kñanalvorlage in dieſer 
Seſſion, die nur noch bis zum 20. Juni 
dauern werde, nicht mehr an den Landtag gelangen 
werde. Der Landtag werde aber zu ſeiner nächſten 
Tagung ſo früh berufen werden, daß eine gründliche 
Erörterung der Kanalvorlage möglich ſein werde. 

An der Beſprechung der Interpellation beteiligten ſich 
die konſervativen Abgeordneten Graf Limburg ⸗ 
Stirum und v. Pappenheim, die Nationalliberalen 
Dr. Sattler und Schmieding, der Freikonſervative 
Rewoldt, Abg. Kreitling von der Freiſinnigen 
Volkspartei, Dr. Hahn vom Bund der Landwirte, Dr. 
Barth von der Freiſinnigen Vereinigung und vom 
Zentrum Abg. Fritzen. 5 

Sämtliche Redner mit Ausnahme des Abg. Dr. Hahn 
brachten der Ausführung des Projektes eines Berlin⸗ 
Stettiner Großſchifffahrtsweges Sympathien entgegen. 

Die Konſervativen und die Freikonſervativen gaben 
der Anſicht Ausdruck, daß dieſes Projekt allein erledigt 
werden könnte und erhoben Einwendung gegen den 
Standpunkt der Regierung: Alles oder gar nichts. 

Von freiſinniger und nationalliberaler Seite wurde 
lebhaft die Verſchleppung der Kanalvorlage bedalkert. 

Ferner wurde noch eine Anzahl Petitionen erledigt. 
Die Petitionen von Eiſenbahn⸗Telegraphiſten um Ver⸗ 
ſetzung unter die Subalternbeamten wird durch Ueber⸗ 
weiſung zur Berückſichtigung erledigt. 

Freitag 11 Uhr: Hochwaſſervorlage. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hielt geſtern Vormittag auf 
dem Tempelhofer Felde die Parade über die 
Er hatte am Mittwoch 
Abend beim Offizierkorps des 2. Garderegiments 
mit dem Kronprinzen von Griechenland einem 
Abſchiedseſſen für den militäriſchen Begleiter des 
Kronprinzen, Oberſtleutnant v. Pritzelwitz beige⸗ 
wohne und war die Nacht über in Berlin ver: 
blieben. - 

Der Kronprinz hat aus der Hand des 
Kronprinzen Konſtantin von Griechenland das 
Großkreuz des Erlöſerordens entgegengenommen, 
das ihm der König Georg der Hellenen ver⸗ 
liehen hat. 

Der les Heinze hat der Bundesrat nach 
den Beſchlüſſen des Reichstags am Donnerstag 
ſeine Zuſtimmung erteilt. Es wäre dringend zu 
wünſchen, daß der Bundesrat auch andere Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstags ebenſo prompt erledigte 
wie dieſes Geſetz. 

Vom Centrum fehlte bei der Abſtimmung 
über die Flottenverſtärkung am Mittwoch nach 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausſtellung 


Von Paul Lindenberg. 
IX. (Nachdruck verboten.) 


Das deutſche Kunſtgewerbe im Ganzen und Einzelnen. — 
. Rußland. — Ruſſiſche Moſtbarkeiten. 


II. 


Auf einer Treppe, die als Geländer einen von 
Profeſſor G. Riegelmann = Charlottenburg ſtam⸗ 
menden holzgeſchnitzten Jagdfries aufweiſt, während 
die Wandflächen große handgewebte Teppiche der 
Krefelder Teppichfabrik als Schmuck er⸗ 
halten haben und die Glasgemälde der Fenſter 
von C. Engelbrecht⸗Hamburg herrühren, gelangt 
man zu dem oberen Stockwerk, deſſen Galerien 
um den Lichthof führen. Hier treffen wir noch auf 
verſchiedene Zimmereinrichtungen, ſo zunächſt auf 
den von Profeſſor H. Götz entworfenen ſtimmungs⸗ 
vollen Trauſaal (für die ſtandesamtlichen Ver⸗ 
bindungen) des Rathauſes zu Karlsruhe, das 
eigenartige, hell gehaltene Empfangszimmer der 
Künſtler⸗Kolonie in Darmſtadt und das 
freundliche Muſikzimmer von Carl Spindler in 
St. Leonhardt (Elſaß) mit eingelegten Paneelen 
und Möbeln aus Naturholz. a 

Zwei Cojen, deren Rückwände mit heimat⸗ 
lichen Winterlandſchaften bemalt ſind, haben die 
Sonneberger und Nürnberger Spiel⸗ 
warenfabriken mit ganz reizenden, ſich als 
wirkungsreiches Ganzes gebenden Kollektiv-Aus⸗ 
ſtellungen eingenommen; hellen Kinderjubel hört 
man hier häufig, aber auch die Erwachſenen 
halten nicht mit ihrer Freude zurück, und betrübt 
geſtehen die Pariſer Zeitungen ein, daß dieſe 
beiden Ausſtellungen das Geſchickteſte und 
Hübſcheſte ſind, was man ſich denken kann, und 
A daß hiervon die Franzoſen viel zu lernen ver- 


mögen. Andere Cojen ſtatteten G. Hulbe-Hamburg 
mit gepunzten Lederſachen, J. P. Kayſer und 
Sohn = Krefeld mit ihren Zinn-, Bruckmann und 
Söhne = Heilbronn mit Bronze- und Eiſenguß⸗ 
waren, darunter einen die deutſche Muſik verherr⸗ 
lichenden, prächtigen Zimmerbrunnen, und F. H. 
Schmitz⸗Köln mit trefflichen Bronze- und Zinn⸗ 
geräten aus. 

Würdig beſteht die deutſche Gold⸗ und 
Silberſchmiedekunſt; verfügt fie auch bei 
weitem nicht über ein ſo koſtbares Material, wie 
es bei den franzöſiſchen Juwelieren der Fall, die 
einen viel reicheren und internationaleren Kauf⸗ 
markt beſitzen, ſo bemüht ſie ſich dafür, die Er⸗ 
findung neuer Formen, in ſorgſam⸗ liebevoller 
Arbeit, in vornehmen Zuſammenſtellungen der 
Edelmetalle und Erzielung ſchöner Farben⸗ 
wirkungen das Beſte zu liefern und zwar, unter 
Wahrung des Modernen und Gefälligen, in 
möglichſt nationalem Stil. Mit prunkenden Ehren- 
geſchenken paradiert München, Schmuckſachen 
jeder Art, und meiſt zu auffallend mäßigen 
Preiſen enthält die Sammelausſtellung 
der Pforzheimer Bijouterie⸗Induſtrie, 
umfaſſende Verwendung des Silbers zeigt uns 
die Kollektivausſtellung der Edel⸗ 
metall⸗Induſtrie Schwäbiſch⸗Gmünd, 
eine Fülle meiſterhafter Leiſtungen weiſt die 
Ausſtellung der Königl. Zeichen- 
Akademie in Hanau a. M. auf. Aus den 
großen Städten, wie Berlin, München, Dresden, 
Stuttgart, Darmſtadt, Karlsruhe, Köln, Frank⸗ 
furt a./ M. ꝛc. haben die tüchtigſten Juweliere 
und Goldſchmiede ihre Schätze geſandt (darunter 
auch das Wasmuth'ſche Salta⸗Brettſpiel, be⸗ 
ſtehend aus einem Spieltiſch mit 30 aus Edel⸗ 
ſteinen und Gold hergeſtellten Spielſteinen im 
Werte von 150 000 Franks) und erfreuen ſich 
warmer Anerkennung. Leider ſind die Cojen, in 


der „Märk. Volkszeitung“ faſt die Hälfte der 
Mitglieder, darunter fehlte Bayern bis auf vier. 

Die Deutſche Volkspartei wird 
ihren Parteitag am 29. und 30. September 
in Fürth abhalten. Der engere Ausſchuß der 
Deutſchen Volkspartei beriet nach der „Frankf. 
Ztg.“ in ſeiner letzten Sitzung unter dem Vorſitz 
von Sonnemannn über die neuen Statuten, die 
aus Anlaß des neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs 


notwendig geworden ſind, und über die 
Tagesordnung des Parteitags. U. A. wird über 
die Not der Landwirtſchaft und die neuen 


Handelsverträge auf dem Parteitage verhandelt 
werden. 

Im weiteren Verlaufe der Schulkonfe⸗ 
renz wurde Mittwoch die Frage des gemein⸗ 
ſamen Unterbaues erörtert Dabei wurden von 
verſchiedenen Teilnehmern der Konferenz ſowohl 
die Vorzüge dieſes Syſtems, als die Bedenken, 
welche einer Verallgemeinerung deſſelben, ſei es 
überhaupt oder wenigſtens zur Zeit entgegenſtehen, 
eingehend beſpröchen. Zugleich fanden die in 
Altona und Frankfurt am Main gemachten Ver⸗ 
ſuche vielfache Würdigung, und es beſtand ziem⸗ 
liche Uebereinſtimmung darüber, daß eine Fort⸗ 
ſetzung und ſachgemäße Erweiterung dieſer Ver⸗ 
ſuche Förderung verdiene. Auf der Tagesordnung 
am geſtrigen Donnerstag ſtand die Frage, wie 
der Unterricht im Griechiſchen und Eng⸗ 
liſchen nach einheitlichen Geundſätzen an den 
höheren Unterrichtsanſtalten zu regeln ſei. Im 
Allgemeinen ſtellte ſich die Konferenz auf den 
Standpunkt, das wir zu viel „Sprachſchulen“ 


haben, aber weniger den praktiſchen Bedürf⸗ 


niſſen Rechnung tragen. Es wurde daher eine 
Einſchränkung des Unterrichts im 
Griechiſchen und ein ſpäterer Beginn 
desſelben befürwortet. Andererſeits ſprachen 
ſich die Konferenzteilnehmer für eine Ausbreitung 
des engliſchen Unterrichts auf den Gymnaſien 
aus, an denen das Engliſche noch fakultativer 
Unterrichtsgegenſtand iſt. Poſitive Ergebniſſe 
hatte die Vormittagsſitzung nicht. Die Be⸗ 
ratungen wurden um 1 Uhr abgebrochen. Es 
trat eine zweiſtündige Pauſe ein. Im Ganzen 
ſtehen noch ſieben pädagogiſche Fragen zur Dis- 
kuſſion, ſo daß die Verhandlungen kaum am 
Donnerstag zu Ende geführt werden dürften. 


denen dieſe Arbeiten ausgeſtellt ſind, etwas eng; 
auf kleinem Raum wurde zuviel vereint, ſodaß 
oft das Eine das Andere beeinträchtigt und eine 
erwünſchte Ueberſichtlichkeit fehlt. 

Nur ein kleiner Teil der deutſchen Ausſteller 
konnte in Vorſtehendem erwähnt werden, es 
wird dabei ſchon genug der Namen für die Leſer 
ſein, aber aus den Bezeichnungen kann man er⸗ 
ſehen, daß alle Provinzen und Länder des 
deutſchen Reiches ſich an der Ausſtellung be- 
teiligt, mit gewiſſenhaftem Streben, mit raſt⸗ 
loſem Fleiß, hoffentlich auch mit dem erſehnten 
Erfolg! — 

In unmittelbarer Nähe der deutſchen Ab⸗ 
teilung iſt, außerhalb des Palaſtes, ein kapellen⸗ 
artiger Bau errichtet worden, in welchem die 
deutſche Kirchenkunſt und die Waren jener Aus⸗ 
ſteller, die nicht auf kunſtgewerblichem Gebiet 
thätig ſind, Unterkunft finden ſollen. Wohl⸗ 
gemerkt: ſollen! denn vorläufig find noch die 
Thore geſchloſſen und im Innern herrſcht noch 
ein arges Durcheinander. Angenehm berührt 
dies gerade nicht und etwas mehr Enmſigkeit 
hätte man wohl erwarten dürfen; mit der be⸗ 
rühmten deutſchen „Fixigkeit“ hat es ſowieſo 
diesmal an manchen Stellen recht gehapert, 
leider, leider! — 

Hinter Deutſchland ſtoßen wir auf Ruß⸗ 
land, das einen beträchtlichen Raum einnimmt 
und auch hier, wie in ſeiner ſchon geſchilderten 
aſiatiſchen Abteilung beſtrebt iſt, ſich Geltung zu 


verſchaffen, was ihm ſichtlich gelingt. Eine 
Fülle ſchöner Möbel, Glas- und Porzellan⸗ 


Waren, Silber⸗ und Emaille⸗Arbeiten, Bronzen 
(darunter die bewundernswerten kleinen Einzel 


figuren und Gruppen aus dem Soldaten- und. 


Volksleben) ꝛc. iſt zur Schau geſtellt, und in der 
kirchlichen Kunſt zeigt ſich der Glanz und Prunk 
der byzantiniſchen Ueberlieferungen in all ſeiner 
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buntſarbigen Pracht. Bon überrafchendfter Groß⸗ 
artigkeit jedoch ſind die Ausſtellungen der 
Petersburger und Moskauer Ju⸗ 
weliere, welche Schmuckſtücke in des Wortes 
wahrſter Bedeutung lieferten, von enorm künſt⸗ 
leriſcher, vornehmer Arbeit und erſtaunlicher 
Koſtbarkeit. Da ſieht man u. A. die brillanten⸗ 
ſchimmernden kleinen Nachbildungen der ruſſiſchen 
Kroninſignien, ferner über zwanzig Oſtereier 
aus dem Beſitz der jetzigen Kaiſerin und der 
Kaiſerin⸗Witwe von Rußland, alles Meiſterſtücke 
der Juwelier- und Goldſchmiedekunſt; ein freund⸗ 
licher Brauch iſt es nämlich, daß der Zar zu 
Oſtern ſeiner Gemahlin ein ſolches Ei ſchenkt 
mit irgend einer Erinnerung an ein frohes Er⸗ 
eignis des letzten Jahres. 

So finden wir hier ein Jaspis⸗Ei, auf das 
vollendetſte verziert mit Gold und Diamanten, 
im weißſeidenen Innern enthält es ein goldenes 
Miniatur - Kriegsſchiff jenes Schiff, auf 
welchem der jetzige Zar ſeine Reiſe um die Erde 
zurückgelegt, und das Ei ſchenkte Alexander III. 
ſeiner Gemahlin in dem Jahre der Rückkehr ihres 
Sohnes von ſeiner weiten Fahrt. Ein anderes 
Ei aus maſſivem Gold mit Roſa-Emaille und 
einem Diamanten⸗Geſpinſt birgt die Nachbildung 
des Galawagens, in welchem die gegenwärtige 
Kaiſerin zur Krönung gefahren, wieder ein anderes 
aus diamantenen Pompadour = Ornamenten ruht 
auf einem Büſchel aus Gold und Perlen gebildeter 
Maiglöckchen und zeigt, wenn man auf einen 
Diamantknopf drückt, die auf Elfenbein gemalten 
Bildchen des Kaiſers und ſeiner Töchterchen, über⸗ 
ragt von einer zierlichen Diamantkrone. Und 
all' dieſe Wunder haben die Größe von Hühner⸗ 
eiern. 

Nebenan, in einer blauſammetnen, baldachin⸗ 
artigen Umrahmung, erblickt man die vom Zaren 
der Stadt Paris gewidmete, etwa einen Quadrat⸗ 


Offiziös wird beſtätigt, daß die „Schul⸗ 
reform“ Konferenz in ihrer Mehrheit 
ſich geneigt zeigt, allen Vollanſtalten mit neun⸗ 
jährigem Kurſus (Realgymnaſien, lateinloſen Ober⸗ 
realſchulen, Kadettenanſtalten) die Berechtigungen 
des ſog. klaſſiſchen Gymnaſiums zuzuerkennen. 
Doch ſoll geeignetenfalls grammatikaliſches Nach⸗ 
exerzieren in denjenigen alten Sprachen verlangt 
werden, die man in den Kreiſen der gymnaſialen 
Orthodoxen auch für einige nich t-philologifche 
Fächer noch immer für nöthig hält. Immerhin 
haben die Verfechter des alleinſeligmachenden 
Bildungsmonopols des Xenophon- und Cicero⸗ 
Kultus dem modernen Zeitgeiſt gewichtige Zu⸗ 
geſtändniſſe machen müſſen. Auf die Dauer läßt 
ſich das Philologen-Dogma von der Univerſal⸗ 


Wunderkraft der ſogenannten klaſſiſchen Bil⸗ 
dung nicht aufrecht erhalten. Alle Achtung 
vor dem, was uns die antike Welt an 


Litteratur, Kunſt und republikaniſcher Geſinnung 
übermittelt hat — aber neue Zeiten, neue Kultur⸗ 
bereicherungen; neue Völker, neue Anſchauungen; 
neue Menſchen, neue geiſtige und techniſche Be⸗ 
dürfniſſe — und eben darum auch neue Bildungs⸗ 
Elemente gleichberechtigt mit dem Dauernden in 
dem Ueberkommenen! Das überſchätzte Ver⸗ 
gängliche darin aber verdient, endlich abge⸗ 
ſtoßen zu werden! 

Für eine größere Förderung fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Sprachſtudien an 
Staatslehranſtalten auf Grund der 
Wendtſchen Leitſätze ſprach ſich der Kongreß 
deutſcher Neuphilologen in Leipzig 
in einer Reihe wichtiger Beſchlüſſe aus. — Als 
Ort der Pfingſten 1902 ſtattfindenden nächſten 
Hauptverſammlung wurde Breslau gewählt. 

Der Chef des deutſchev Kreuzerge⸗ 
ſchwaders in Tſchifu iſt telegraphiſch an⸗ 
gewieſen worden, ein Detachement nach Tientſin 
zu entſenden und ſich nach Vereinbarung mit 
dem kaiſerlichen Geſandten in Peking mit den 
Geſchwaderchefs der übrigen Mächte über weitere 
Maßregeln zum Schutze der dortigen Europäer 
zu verſtändigen. 


Der Krieg in Hüdafrika. 
Die in Pretoria befindlichen engliſchen Offi— 
ziere, etwa hundert an der Zahl find befreit. 
Die Befreiung der Tauſende von gefangenen 
engliſchen Soldaten, die ſich im Lager von 
Waterval, in der Nachbarſchaft Pretorias, be⸗ 
fanden, iſt dagegen nicht gelungen. 

Nach einer Brüſſeler Mitteilung aus Pre⸗ 
toria it die Räumung der Hauptſtadt 
Transvaals erfolgt auf Grund eines Kriegs⸗ 


rats, dem alle Burengenerale bei⸗ 
wohnten. f 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 


Lourenzo Marquez gemeldet, daß dort verlaute, 
die Buren wollten bei Hatherley, 12 
Meilen von Pretoria, an der Bahnlinie nach der 
-Delagoa-Bay Stand halten, um Zeit zu 
gewinnen. Die Buren brächten die eng⸗ 
liſchen Gefangenen nach Nooitgedacht im 
Elandsthale, welches ſehr ungeſund ſei. Tauſend 
von den Gefangenen ſeien bereits dort angelangt 
und würden von 250 Buren bewacht. 

Unter den bei Lindley gefangenen 
Engländern befinden ſich zwei Kom⸗ 
pagnien der famoſen Meomanry des Herzogs 
von Cambridge, darunter verſchiedene Mitglieder 
des höchſten Adels, wie die Lords Long⸗ 
ford und Ennismore. 

Steijn und de Weet 

befinden ſich an der Spitze bedeutender Streit⸗ 
kräfte öſtlich von Kronſtadt und rücken gegen 
Lydenburg vor. Im Oſten von Bloemfon⸗ 
tein bedrohen Freiſtaatburen die engliſchen Ver⸗ 
teidigungslinien. 

— ... — — 
meter große Karte von Frankreich, deren einzelne 
Provinzen aus verſchiedenen polirten edlen Mine⸗ 
ralien beſtehen, während die hauptſächlichen Städte 
durch Diamanten, deren Größe ſich nach der Be⸗ 
deutung der Orte richtet, die Flüſſe gleichfalls 
durch Diamantſtreifen mit goldenen Bezeichnungen 
vertreten ſind — ein ſehr koſtbares und ſehr 
originelles Geſchenk, der franzöſiſchen Eitelkeit 
ungemein ſchmeichelnd. 

Im erſten Stockwerk iſt noch eine bedeut⸗ 
ſame Ausſtellung der ruſſiſchen kunſtgewerblichen 
Unterrichts⸗Anſtalten, der Holz- und Papier⸗ wie 
Spielwaren⸗Induſtrien ꝛc. untergebracht, die viel 
Neues und Beachtenswertes enthält. Dann die 
oberen Galerien zurückwandernd, treffen wir 
auf die hübſchen und lehrreichen Sonderaus⸗ 


ſtellungen von Schweden und Norwegen. 


(mit den mannigfachen Erzeugniſſen der Haus⸗ 
induſtrien), von Spanien das ſich nur wenig 
beteiligt hat und in feinen kunſtgewerblichen 
Darbietungen die Verherrlichung der Heiligen 
und der — Stierkämpfer zu vereinen weiß, 
ſchließlich noch auf jene von Holland mit 
reichen Sammlungen Delfter Porzellanen. 

Und dann — — dann iſt man froh, wenn 
man hinaustritt in die friſche Luft und wenn 
die müden Augen ſich erquicken können im 
munteren, wechſelvollen Leben und Treiben, denn 
ſolch' eine ſtundenlange Wanderung von einem 
Saal zum andern, gewiß, ſie iſt intereſſant und 
lehrreich, aber anſtrengend, o, anſtrengend iſt 
fie auch! — — 


Zarskoje⸗Sſelo und Petersburg feierlich begangen. 
Abends fanden glänzende Illuminationen ſtatt. 


Warſchau 
zum Reſidenzſchloß bildete die geſamte Garntſon 
in den Straßen Spalier. 


ſeiner Rückkehr aus Ebenthal dem Sultan zur 
Verfügung ſtellen werde. 


mehr und die fremden Geſandten halten häufige 
Zuſammenkünfte 
hat um Entſendung von weiteren 75 Seejoldaten 
nachgeſucht. Auf die japaniſche Beſchwerde darüber, 
daß dem Tſung⸗li⸗Yamen ruſſiſche Truppen zur Unter⸗ 
drückung der Boxer-Unruhen angeboten 
wurde der japaniſche Geſandte vom Tſung⸗li⸗ 
Damen benachrichtigt, auf den ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag ſei erwidert worden, daß die chineſiſche 
Regierung die Unruhen ſelbſt unterdrücken könne. 


Vollmachten verſehen, die ihnen umfaſſende Be⸗ 
fugniſſe zum Eingreifen geben. 
daß auch ein Oberbefehlshaber für die verſchiedenen 
dort anweſenden Schiffe der Mächte ernannt 
wird. 


telegraphirt: 
den Anting= Bahnhof ein und umzingeln 
Langfang. 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Schiffe landen je ein 
weiteres Detachement Marineſoldaten. 
Bureau meldet 
Vorſtellungen Japans wurde die Landung 
großen ruſſiſchen Truppenmacht von den Kriegs- 
ſchiffen in Taku verhindert. 
ſandte iſt bemüht, das Tſung⸗li⸗Hamen zu einem 
ft de um ruſſiſchen Beiſtand zu bewegen, doch 
it 
japaniſche Flotte wurde mobiliſirt. 


Straßenbahn in St. Louis, Miſſouri, 
ſich geſtaltet hat, kann man aus der Meldung 
des 
ſonen getötet und 145 verwundet worden ſind, 
während der Schaden an Eigentum auf 19 Mill. 
Dollars geſchätzt wird. 


Nach einer Meldung aus Pretoria wurde 
auf Verlangen Bullers ein Waffen⸗ 
ſtillſtand von drei Tagen geſchloſſen. 

* 


* 

Das Mitglied der noch in Amerika weilenden 
Buren⸗Geſandſchaft, Fiſcher, ſprach nach einer 
Meldung aus Boſton ſein Bedauern darüber 
aus, das von der Kolorado-Landgeſellſchaft an⸗ 
gebotene Niederlaſſungsgebiet ablehnen zu müſſen. 
Die Buren zögen vor, in Südafrika 
zu ihrer dereinſtigen Befreiung thätig 
zu ſein. 


a Ausland. 


Rußland. 


Der Geburtstag der Kaiſerin Alexandra 
wurde geſtern Donnerstag durch Gottesdienſt in 


Der Schah von Perſien iſt geſtern in 
angekommen; bei ſeiner Fahrt 


Bulgarien. 


Fürſt Ferdinand hat die Einladung 
des Sultans dahin beantwortet, daß er ſich nach 


China. 
Die Lage verſchlimmert ſich immer 


ab. Der engliſche Geſandte 


It ien, 


Die Chefs der Geſchwader ſind mit 


Es iſt möglich, 


Der „Central News“ wird aus Tientſin 
Die Rebellen äſcherten 
Die japaniſchen, amerikaniſchen, 
Dalziels 
Infolge der 
einer 


aus Shang ai: 
Der ruſſiſche Ge⸗ 


das Anerbieten noch nicht acceptirt. Die 


Amerika. 
Wie ernſt der Streik der Angeſtellten der 


„N. M. Herald erſehen, daß bereits 9 Per— 


Brieſen, 6. Juni. Heute brannte das 
Wohnhaus des Beſitzers Michael Naß in 
Maſſanken vollſtändig nieder. Mit ver⸗ 


brannt ſind ihm 1100 Mk. und ſeiner Schwie⸗ 
germutter 150 Mk. in baar. 


in 


’ Provinzielles. 


Bei dem vergeb⸗ 
lichen Bemühen, das Geld zu retten, geriet Naß 
höchſte Lebensgefahr und trug ſo ſchwere 
Brandwunden davon, daß er dem hieſigen Jo⸗ 
hanniter⸗Krankenhauſe zugeführt werden mußte. 

Danzig, 7. Juni. Gläubiger⸗Verſammlung. 
Heute Mittag fand eine Privat-Verſammlung von 
Gläubigern des verſtorbenen Theater⸗Direktors 
Roſe ſtatt, über deren Reſultat bisher Zuver⸗ 
läſſiges noch nicht bekannt geworden iſt. Wie 
man hört, belaufen ſich die von dem Verſtorbenen 
hinterlaſſenen Verbindlichkeiten, ſo weit bis jetzt 
feſtgeſtellt, auf ca. 164000 Mk. Unter den 
Forderungsberechtigten befindet ſich auch eine 
Anzahl Theaterangeſtellte, welche teils früher, 
teils bis jetzt am Stadttheater wirkten. 

Elbing, 6. Juni. Heute fand hierſelbſt im 
Gewerbevereinshauſe die Gauverſammlung des 
„Weichſel⸗Nogat⸗Gau⸗Lehrerverbandes“ ſtatt, an 
welcher gegen 80 Lehrer der Kreiſe Elbing⸗Stadt, 
Elbing⸗Land, Dirſchau und Marienburg teil⸗ 
nahmen. 

Graudenz, 7. Juni. Die entfprunge- 
nen Verbrecher Kuß und Wierezoch 
brachen in der Nacht zum 6. Juni in das 
Stationsgebäude zu Hardenberg, ein. Der Geld⸗ 
ſchrank leiſtete Widerſtand. Dagegen ſind ihnen 
Geld, Nahrungsmittel, zwei Kursbücher ſowie 
ein geladener Revolver in die Hände gefallen. 
Kuß trug einen einfachen grauen Anzug und 
eine blaue Mütze. Die Kleidung des Wierczoch 
iſt nicht bekannt. Kuß und Wierczoch ſollen am 
zweiten Feiertage in der Nähe von Leſſen ge⸗ 
ſehen worden ſein. Herr Schmiedemeiſter Klafski 
aus Leſſen fuhr mit einem Einſpänner nach 


Jahren verſtarb heute Nachmittag ganz uner⸗ 
wartet Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. Ziegner, 


unſerm 
weſen war. 


Eiſenbahn 
ausſichtlich Ende dieſes Monats vollendet ſein, 
nachdem der erſte Teil am 1. Oktober 1899 
und die Abzweigung von Freyſtadt nach Marien⸗ 
werder am 15. Januar 1900 dem Betriebe über⸗ 
geben wurde. 


Prinowen verübt wurde, berichtet der „Bote am 
Mauerſee“ 
Mittwoch Abend mit 


jährigen Knecht Henfel vom Viehmorkt 
zurückgekehrt und befahl demſelben, bevor er 


ſchlafen gehe, noch das Vieh abzufüttern. 
mißfiel 
ſeinem Brodherrn gegenüber ungehörige Redens⸗ 
arten, in deren Verlauf er zuerſt eine Forke, dann 
einen Hebebaum ergriff und Miene machte, auf 
ihn loszugehen. 
Ruhe, 
Gegenſtände wieder von ſich. Darauf inſpizierte 
Herr Lauff noch ſeinen Hof und war eben im 
Begriff, in das Wohnhaus einzutreten, als er 
von dem Knecht, der ihm nachgeſchlichen war, 
einen wuchtigen Hieb mit einem dicken 
eichenen Knüppel auf den Kopf erhielt, ſo 
daß er ſofort mit geſpaltenem Schädel 
hinſtürzte. 
Herrn Lauff ein, bis derſelbe ſich nicht mehr regte 
und infolge der entſetzlichen Verletzungen ſeinen 
Geiſt aufgab. Darauf begab ſich der Knecht in 
das Dorf und rühmte ſich daſelbſt, ſeinen Brod⸗ 
herrn erſchlagen zu haben; jo, er beſaß noch die 


ſuchen, und war gerade im Begriff, Karrouſſel 
zu fahren, als er auf dem Neuen Markt in 
Angerburg verhaftet und in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert wurde. Henſel muß ſich ſchon lange mit 
Mordgedanken getragen haben, denn er ſoll am 
Viehmarktstage 


nach dem Genuß einer Blutapfelſine iſt der 


84 kauft, von denen er eine in feiner Wohnung ver- 


Mühle Slupp. Auf der Chauſſee begegneten ihm 
zwei Kerle, die er ihrer äußeren Erſcheinung nach 
für Zuchthäusler hielt, und riefen ihm nach, er 
möge halten. Als zwei andere Männer hinzu⸗ 
kamen, flüchteten beide. 

Neidenburg, 6. Juni. 30 Wirtſchaften 
mit etwa 65 Gebäuden ſind am zweiten 
Pfingſtfeiertage in Dorf Muſchaken durch eine 
gewaltige Feuersbrunſt eingeäſchert 
worden. Das Feuer entſtand nachmittags. Bei 
dem ziemlich ſtarken Winde und der großen 
Trockenheit war an ein Löſchen des Feuers und 
an Retten der Sachen nicht zu denken. — Ein 
anderes ſchweres Unglück ereignete ſich am 2. 
Pfingſtfeiertage auf dem See bei Terten, wo 
beim Kahnfahren vier Kutſcher ertranken; die⸗ 
ſelben unternahmen mit Neidenburger Familien 
einen Ausflug nach dem bezeichneten See und 
beluſtigten ſich auf dem Waſſer. Durch unver⸗ 
ſtändiges Schaukeln brachten fie das Boot zum 
Kentern und fanden dabei ihren Tod. 
Neuteich, 6. Juni. Im Alter 


von 83 


nachdem er 55 Jahre als praktiſcher Arzt an 
Orte mit großem Erfolg thätig ge⸗ 
Rieſenburg, 6. Juni. Die Reſtarbeiten der 
Jablonowo-Rieſenburg, werden vor⸗ 


Angerburg i. Oſtpr., 5. Juni Ueber einen 
Mord, der an dem Gutsbeſitzer Lat; aus 
Folgendes: Gutsbeſitzer Lauff war 
ſeinem zweiundzwanzig⸗ 


Das 


aber dem Knecht und er gebrauchte 


Herr Lauff verwies ihn zur 
und Henſel warf auch die ergriffenen 


Nun hieb Henſel blindlings auf 


rechheit, am Donnerstag den Jahrmarkt zu be⸗ 
9 


zu einzelnen Perſonen ganz 

offen geäußert haben, das ſein Herr die längſte 

Zeit gelebt habe, und er ihn erſchlagen werde. 
Braunsberg, 5. Juni. Schwer erkrankt 


Landwirt G. zu Schöneberg. Herr G. hatte von 
einem Straßenhändler einige Blutapfelſinen ge⸗ 


zehrte. Bald danach wurde Herr G. von einem 
Unwohlſein befallen, und da ſich der Zuſtand 
anhaltend verſchlechterte, nahm er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch. Es wurde eine Anilinvergiftung 
konſtatirt, und der Arzt war genötigt, den 
Magen des Erkrankten auszupumpen, um die 
Lebensgefahr zu beſeitigen. Leider machten ſich 
die Wirkungen des Giftes noch in recht bedenf- 
licher Weiſe bemerkbar. Es traten Lähmungser⸗ 
ſcheinungen an Armen und Beinen auf; der Ge- 
brauch des rechten Armes iſt völlig unmöglich. 

memel, 6. Juni. Ein ſurchtbarer Un⸗ 
glücksfall hat ſich Dienstag in Schnaug⸗ 
ſten im hieſigen Kreiſe zugetragen. Der zum 
Pfingſturlaub dort ſich aufhaltende Kanonier 
Pretoſchkat von der 7. Kompagnie des Fußartil⸗ 
lerieregiments von Linger aus Königsberg hatte 
vom Schießplatz einen noch mit Sprengſtoff ge⸗ 
füllten Teil einer Granate, einen Zünder, mitge⸗ 
bracht, den er in der Hoſentaſche bei ſich trug. 
Auf der Bahnfahrt bis Prökuls ging auch alles 
gut, als er aber Dienstag vormittag mit ſeiner 
Schweſter ſpazieren ging, explodierte plötzlich das 
Geſchoß mit einer faſt eine halbe Meile weit 
hörbaren gewaltigen Detonation. Petroſchkat 
ſelbſt wurde in furchtbarer Weiſe zugerichtet. 
Die linke Hand wurde ihm ganz, von der rechten 
ſämtliche Finger abgeriſſen. In den Unterleib 
riß ein Geſchoßſplitter ein apfelgroßes Loch ein, 
aus dem Därme und Magen, letzterer noch 
beſchädigt, 


niſonlazarett zu Memel eingeliefert. Aber 


ſeine Schweſter hat ungemein ſchwere Verletzun⸗ 


deutſchen landwirtſchaftlichen 
ſtellung fand heute Mittag programm 
um 12 Uhr ſtatt. 1 
geſtern zum Begrüßungsabend erſchienenen 
gäſte, die Spitzen aller Behörden, di: 
ſtädtiſchen Körperſchaften vollzählig und: ah 
reiches 
Friedrich die Tübüne beſtiegen hatte, ee ®r 
namens des Vorſtandes die Ausſtellung Mir a 
öffnet und brachte auf den Kaiſer ein ache 
Hurrah aus. 
miniſter Freiherr von Hammerſtein das 
er hob die gediegene Durchführung 
ſtellung hervor und feierte die Direktion 
Major Endell-Kiekrz, der in längerer Au 
auf die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe den 
Poſen näher einging, dann die Lage der 
wirtſchaft behandelte ermahnte die Berufs geng en, 
nicht zu ermüden und nicht zu erlahmen i 
Beſtreben, hier ihre Kenntniſſe zu beumehren . 
Hierauf hieß Herr Oberbürgermeiſter W Dr 
Feſtverſammlung willkommen und brachte 
Hoch auf die deutſche Landwirtſchafts ge 
aus. Graf Arnim⸗Criewen dankt im N 
D. L. G. für das ungewöhnlich große 
kommen der Militärbehörde und der Eilbaln- 
verwaltung. Vor allem ſei es die Sta 
geweſen, die weder Koſten noch Mü 
habe, um das Werk zu einem geluiunß 
machen. 
Witting in größter Bereitwilligkeit u 
Liebenswürdigkeit ein Ohr für die x 
der Ausſteller und der Leitung gehabt Dem 


Redner ein Hoch auf die Stadt Poſen 
Bewohner aus, das begeiſterte Aufna 
Nachdem der Platz innerhalb des Vor tngeneng; 
ringes vom Publikum geräumt war, rin Hug 
Kavallerie in die Manege und führte v' een 
Exerzitien erſt im Schritt, dann im Trab und 
im Galopp aus, die laute Bravos des 
hervorriefen. 


Aktion, 
Sofort nach der Eröffnung gellten die 


ſtellungsbetrieb begann. 


hervorquollen. Außerdem hat der 
Unglückliche ſtarke Brandwunden im Geſicht. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zustande in das Gar⸗ eki; 
auch] Provinzialverein vom Roten Kreuz für or" 


N Argenau, 7. Juni. Eine Arbeiter 
in der Thorner Straße wurde vorgeſten n 
Drillingen beſchenkt, die bald nach de 
burt ſtarben. Der Vater ſitzt augenblick! 
Haft. — Montag, den 11. d. Mts. werde 
hervorragende ſüd⸗ und weſtdeutſche zur nd 
wirtſchaftlichen Ausſtellung nach Poſen gekommen 
Landwirte unſern Kreis und zwar ſpeziell KR 
in zwei Gruppen bereiſen, um ſich durck 


Anſchauung von dem Vorhandenſein 1. 
Gleichwertigkeit 
Größe auch in unſerm Oſten zu überzeugen 


von Mufterwirtichafter: 


Schönlanke, 6. Juni. Durch Nermitte 


eines Poſener Agenten ſind bei den 


Schuhfabriken größere Ankäufe von Schu 


ſür die Südafrikaniſche Republik gemacht beten 
heule wurden bereits zwei Waggonladungen Hoor 
Hau burg nach Süd⸗Afrika verladen. 


Korſchen, 6. Juni. Geſtern tagte 


er die 


IV. Allegau-Lehrerverſammlung. Eiſchien ren 
83 Mitglieder und viele geladene Gäre neh 
Familien. Um 12½ Uhr fand die Sitzung des 
Gauvorſtandes, 1½ Uhr die Hauptverſw eng 
ſtatt. Zu Vorſitzenden wurden die 
Neuendorf und Mollenhauer-Korſchen, zu C 
führern die Herren Andörſch-Kollienen 9. 
heim⸗Langheim gewählt. > 
hielt einen Vortrag über „Ethik und Pf Hoge, 
Leitſterne der Pädagogik“, ſodann ſpͤr :/ 
Krauſe-Gerdauen über „Die Reform den 
bildung.“ 


Herren “so e 


Herr Neuma 


Die Eröffnung der 
Wander ans 


Poſen, 7. Juni. 


Anweſend waren 


Publikum. Nachdem Prinz 


Danach ergriff Landw. Haft, 


Jork, 


ven 


bin 


8 
Land⸗ 


Poſen 


Beſonders habe Herr Oberbür : 


Gefühle des Dankes Ausdruck gebend, ene 


deren 


Nachdem trat noch eine 
Beſpannung des 20. Feldartillerie-Reg 
die verſchiedene Uebungen anslührte 


Maſchinen, Motore ꝛc. durch die Luft: der Wurs- 

Allmählicch 
auch die Ausſtellung mit Beſuchern, ſoo ge 
4 Uhr auf dem Ausſtellungs-Terrain s eg 
Leben und Treiben herrſchte. 


Lokales. 
Thorn, den 8. 

— herr v. Miquel über das dd 
im Oſten. Miniſter v. Miquel wurde 
Begrüßung der Gäſte der 14. Wandere 
durch Oberbürgermeiſter Witting in een 
der Staatsmann gefeiert, dem de 
großen Dank ſchulde. — Herr Mies“ 
erwiderte, die Notwendigkeit, die deut 
nach dem Oſten zu tragen, ſtehe feſt. 3 

— Für die Bismardjäule jind bh 
168 Felsſtücke angefahren worden; es en für 
den Zweck noch beinahe ebenjoviel. ER 

— Fanitätskolonnentag vom 9. bien 
Das Verzeichnis der auf demſelben 
Behörden des Roten Kreuzes und der an) 
Sanitätskolonnen und ihrer Vertreter! 
folgende Namen auf: Der Kaiſerliche 
und Militärinſpekteur der Freiwilligen 
pflege, Vertreter: Ober⸗Präſidial⸗Rat v.“ 
Danzig; Zentral⸗Komitee des Deutſche 
vom Roten Kreuz, Vertreter: Generale 
Dr. Lieber, Oberſtabsarzt I. Klaſſe 9 
witz, beide Berlin; Deutſcher Kriegerb !“ 
treter: Generalmajor z. D. Bartels, 


r 


Vertreter: Generalarzt a. D. Dr. Lü, 


gen davongetragen. Das Mädchen wurde nach] gierungsaſſeſſor Dr. Eilsberger, beide K 
der Kreisheilanſtalt gebracht, wo man auch für] Provinzialverein vom Roten Kreuz 


ſein Leben fürchtet. 


A preußen, Vertreter: Ober⸗Präſidial⸗Rat v. 
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zu ihrer Anſiedlung und Entwickelung ebnet. 
Auch des Nachts geraten wir unter der läſtigen 
Betthülle leicht in Schweiß und ſetzen uns — 
vielleicht ohne es zu wiſſen — den Gefahren 
einer plötzlichen Abkühlung mit allen ihren un⸗ 
willkommenen Folgen aus. Eine gleich ſchädliche 
Wirkung übt der übertriebene Genuß kalter Ge⸗ 
tränke, und wenn auch der weitverbreitete Glaube, 
daß ein eiskalter Trunk auf „erhitzten Magen“ 
eine Lungenentzündung nach ſich ziehen kann, als 
irrig zurückgewieſen werden muß, jo iſt doch nicht 
in Abrede zu ſtellen, daß die allzu ergiebige 
Würdigung des bekannten Paragraphen Elf häufig 
recht unliebſame Magen-Darmkatarrhef zur Folge 
hat. Beſonders ſchädlich iſt der Zuſatz rohen 
Eiſes zu Limonaden ꝛc., nicht nur wegen der 
abnorm niedrigen Temperatur, ſondern auch 
wegen der tückiſchen Krankheitskeime, die nach 
neueren Forſchungen ſelbſt im Eiſe lebensfähig 
bleiben. 

— das geſtrige Hagelwetter hat in der 
Umgebung von Thorn, beſonders nach Oſten, 
ganz erheblichen Schaden angerichtet; 
auch die Gärten in der Stadt haben ſtark ge⸗ 
litten. a 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens 16 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,58 Meter. 


Danzig; Verband der Freiwilligen Sani⸗ 
llonnen im Braunſchweiger Landwehrver⸗ 
e, Vertreter: Hauptmann d. L. Lohſen; 
N Zerband der Freiwilligen Sanitätskolonnen vom 
AA Kreuz im Königreich Sachſen, Vertreter Ge⸗ 
arzt a. D. Dr. Rühlemann, Dresden; Aus⸗ 
der Führer⸗ und Aerzteverſammlungen 
ſcher Freiwilliger Sanitätskolonnen vom 
un Kreuz, Vertreter: Stellvertretender Vor⸗ 
der Wolter, Berlin. An Krankenpflegerinnen 
een Teil aus: Bromberg 71, Elbing 21, 
ssberg 9, Thorn 35. Außerdem beteiligen 
„ Ss, rund 180 geladene Gäſte aus Behle, Berlin, 
Bromberg, Culm, Danzig, Dresden, Elbing, Fi⸗ 
„ Graudenz, Inowrazlaw, Kattowitz, Königs⸗ 
Langfuhr, Laurahütte, Marienburg, Marien⸗ 
deer, Nakel, Potsdam, Sorquitten, Thorn, 
reichen. 
B Eoppernicus-Verein. Die letzte Monats⸗ 
\ ig vor den Vereinsferien, die den Juli und 
Aſt umfaſſen, wird am Montag, den 11. 
aum abends 8½ Uhr im Fürſtenzimmer des 
bhhofes ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
lieſchäftlichen Teiles ſtehen einige Mitteilungen 
Vorſtandes, in dem wiſſenſchaftlichen, der 
Uhr beginnt und zu dem die Einführung 
Gaaäſten erwünſcht ift, wird Herr Prof. Dr. 
ze den Vortrag halten: „Das mittelalterliche 
Atechtien.“ 5 
— der Landwehr verein hielt geſtern im 
garten eine Verſammlung ab, die der 1. 
bende in der üblichen Weiſe eröffnete. 2 
„Mitglieder wurden in den Verein aufge⸗ 
en. Das Andenken des verſtorbenen Mit- 
gliebes Erſten Staatsanwalt Borchert wird durch 
ben von den Sitzen geehrt und ſoll ein 
Jen; für den Verſtorbenen nach Freiburg i. Br. 
bagefandt werden. An dem Feſtgottesdienſt des 
* San tütsfolonnentage® wird der Verein fi mit 
7 „Deputation beteiligen. Dieſelbe ſteht am 10., 
9 Uhr, Seglerſtr. 7 zum Abmarſch nach 
8 er Bazarkämpe bereit. Das Sommerfeſt des 


geſchick, das Diebe ihm die Geldtaſche entwendeten, 
in welcher außer den Rückfahrkarten ſich noch 
2000 Mk. befanden. Neue Geldmittel mußte er 
ff telegraphiſch von der Heimat nachſenden 
laſſen. f 


* Exploſion eines Pulver⸗Ma⸗ 
gazins in Jüterbog. Mittwoch gegen 6 
Uhr Abends ſchlug der Blitz in den Lager⸗ 
Pulverſchuppen 1 ein und zündete. Die Thauſſeen 
wurden, da man jeden Augenblick eine Exploſion 
fürchten mußte, für den Verkehr gänzlich geſperrt. 
Gegen 8 Uhr erfolgte auch thatſächlich unter 
furchtbarer Detonation und Bildung einer mächtigen 
Feuergarbe die Exploſion. Das Magazin fent= 
hielt 15 000 Kilogramm Pulver. Das Gebäude 
ſelbſt iſt nicht gänzlich zerſtört. Menschenleben 
find glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 


* Sechs Millionen Stück Vieh 
umgekommen. Dem ittalieniſchen Blatte 
Secolo XIX wird unter dem 1. Juni aus 
Buenos Aires telegraphirt, daß ein ſeit vielen 
Tagen andauerndes furchtbares Unwetter im 
Süden der Provinz Buenos Aires Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſacht hat, wie man ſie dort ſeit 
Menſchengedenken nicht erlebt hat. Noch fehlen 
ausführliche Nachrichten, aber man fürchet, daß 
auch zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen 
ſind. Der materielle Schaden iſt ungeheuer 
groß. Eine Million Rinder und fünf Millionen 
Schafe ſind verloren. 

*Engliſch iſt chice. Eine amüſante 
kleine Scene wurde unlängſt in einem Zug, der 
von Paris nach Asniéres fuhr, beobachtet. Ein 
Herr ſitzt da, ganz vertieft in die Times, yein 
Nachbar, den man den Engländer auf den erſten 
Blick anſieht, fragt ihn: „What o’clok is it?“ 
(Wie ſpät iſt es?) Der Times⸗Leſer rührt ſich 
nicht und ſieht den Frager ganz verdutzt an. 
Dieſer wiederholt feine Frage kaltblütig: „I beg 
pardon, sir, what o’clock is it?“ Der Herr 
antwortete noch immer nicht. Da miſcht ſich ein 


Peking, 7. Juni. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus). Seit zwei Tagen iſt hier keine 
Poſt aus Tientſin eingegangen. Heute Nach⸗ 
mittag fand eine Zuſammenkunft der fremden 
Geſandten ſtatt, in welcher darüber beraten 
wurde, ob eine beſondere Audienz gefordert 
werden ſolle; es wurde jedoch keine Entſcheidung 
herbeigeführt. 

Tientſin, 7. Juni. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“). Die Eiſenbahnverbindung mit 
Peking iſt ſeit Montag unterbrochen. Es herrſcht 
die Anſicht vor, daß die einzige Art und Weiſe 
für die fremden Mächte, der unerträglichen Lage 
entgegenzutreten, die iſt, daß die Mächte die Auf⸗ 
ſicht über die Linie in die Hand nehmen, bis 
die chineſiſche Regierung im Stande iſt, die Ver⸗ 
bindung mit der Hauptſtadt aufrecht zu erhalten. 
Der Korrefpondent des „Reuterſchen Bureaus“, 
der heute mit eiuem Eiſenbahnzuge Tientſin ver⸗ 
ließ, um nach Peking zurückzukehren, kam bis 
32 Meilen von Tientſin; dort verbot der chine- 
ſiſche General Nitoch, der beim Vomg⸗Tſun, 18 
Meilen von Tientſin, mit 60 Soldaten den Zag 
beſtiegen hatte, die Weiterfahrt, da die Gegend 
augenſcheinlich von Boxers wimmele und es ge⸗ 
fahrvoll ſei, die Reiſe fortzuſetzen. Der Korre⸗ 
ſpondent ſah überall die Inſchrift „Tod allen 
Fremden“; die Ortſchaften an der Eiſenbahnlinie 
ſtanden in Flammen. Nach dem glaubwürdigen 
Bericht des chineſiſchen Dieners eines belgiſchen 
Ingenieurs, der Paoting⸗Fu vor zwei Tagen 
nach den Belgiern verließ, ſah dieſer die Leichen 
von fünf Fremden und zwei Chineſen in dem 
großen Kanal. Plakate ſind von den Boxers 
angeſchlagen, in welchen gedroht wird, alle 
Fremden am nächſten Sonnabend zu töten. 


N 


Kleine Chronik. 


Hannover, 7. Juni. Der Polizeipräſi⸗ 
dent hat aus Anlaß geſtern im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ausſtand der Straßen⸗ 
bahnangeſtellten vorgekommener Ru he⸗ 
ſtörungen heute bekannt gemacht, daß in den 
vierzehn Straßen, welche geſtern am meiſten in 
Mitleidenſchaft gezogen waren, ſämtliche Reſtau⸗ 
rationen und Schankwirtſchaften ſowie die Haus⸗ 
thüren um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden 
müſſen. 

* Paris, 7. Juni. Nach Meldungen der 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


n 


Kar 


is iſt endgültig auf den 7. Juli d. J. feſt⸗ 


B. dritter Reiſender, ein Franzoſe ein und fragt: 8 N 8 
und zwar in Tivoli. Einladungen ſollen] Morgenblätter ereignete ſich am Mittwoch auf „Ja verſtehen Sie denn nicht engliſch?“ „Kein Berlin, 8 Ju, ee USE 
„i in größerem Umfange zugelaſſen werden. dem Artillerie⸗Uebungsplatze in Poitiers ein ernſter[ Wörtchen.“ „Aber ich fahre doch alle Morgen Mane 2585 an) 
ige für Einladungen find bis ſpäteſtens den Unglücksfall. Vierzehn berittene Artilleriſten mit Ihnen zuſammen, und ich ſehe doch immer, Deere: Banfnoten 84,55 84,55 
Mts. an den erſten Schriftführer zu führten einen Munitionswagen mit 40 Petarden] daß Sie die Times leſen?“ „Allerdings. Das Preuß. Konſols 3 pCt. 87,00 87,25 
Nach Schluß des Geſchäftlichen erfreute nach dem Uebungsplatze, als plötzlich die Muni⸗ thue ich, weil es chie iſt. Es iſt gegewärtig ſehr] Preuß. Konſols 31/, pet. 95,40 95,20 
»ie Sausfapelle die Anweſenden mit ihren humo⸗ [tion explodierte. Alle 14 Artilleriſten wurden | fein, wie ein Fremder auszuſehen ...“ en: a sc abg; 010 87705 
5 ben Vorträgen und hielt dieſelben in heiterſter] verletzt, darunter einige ſchwer; drei derſelbn ðiʃü᷑..!'̃ c᷑ĩZU— a de Reichsanl 315 pet. 9540 95'20 
ung lange beiſammen. werden wahrſcheinlich das Augenlicht einbüßen. 1 achrichten Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 83,00 83,00 
— Konferenz. Am Mittwoch von 11 Uhr * Pirna, 7. Juni. Heute früh 4 Uhr ge⸗ Neueſte N en. do. „ 3˙½ pCt. do. 92,25 92,10 
| 6 hat im Empfangsgebäude des hieſigen Haupt⸗ riet, wie der „Pirnaer Anzeiger“ meldet, das Berlin, 8. Juni. Im Abgeordneten⸗ Poſener Pfandbriefe 4 19070 10030 
ahnhofes eine Konferenz des ſtändigen Aus⸗ Magazingebäude der Feſtung Königſtein in Brand. hauſe wird eine Interpellation über die] Poln. Pfandbriefe 4, pot. 97.00 97.00 
| gez des Bezirkseiſenbahnrates für die Trotz ſchneller Hilfe verbrannten viele Vorräthe, Vorgänge in Konitz erwartet. — Der] Türk. Anleihe C. 26,35 26,35 
onsbezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ beſonders militäriſche Bekleidungsgegenſtände. Ueber] Kultusminiſter hat das ſtatiſtiſche Bureau be⸗ Italien. Rente 4 pCt. 94,80 — 
eng sur Vorbeſprechung über die auf die Tages⸗ die Entſtehung des Feuers iſt nichts bekannt. auftragt, die zur Beurteilung der geſundheitsge⸗ . i a ei 182.75 19980 
Ig der am 22, d. Mts in Königsberg ab. Dreizehn Knaben vom Blitz ge- fähruchen Wirkung des Alkohols dienlichen r Baal. Staßenbahn, Aten 2242 225550 
5 enden 11. ordentlichen Sitzung des Bezirks⸗[troffen. Ein Unfall unter merkwürdigen Be⸗ ſtatiſtiſchen Angaben zu ſammeln und ſachgemäß] Harpener Bergw. Akt. 208,60 | 206,25 
1 n die fende b fenden en bu d Schl 125 50 dem aller zu berathen. gad ee 1 21035 240,50 
175 eratungsgegenſtände ſtattgefunden, an bei weidnitz in eſien. Dort arbeitete ; 8 GE us. Nordd. Kreditanftalt- Aktien 22,75 23,%½ 
weicher als Vertreter der Eiſenbahndirektion in unter Aufficht eines Mannes eine Anzahl Knaben m Konitz, 8. Juni. In den ſpäteren Abende] Thorn. Stadt Anleihe 3 j pCt, es = 
. it ; 5 a DES unden fanden geſtern wieder lärmende) Weizen: Juli 154,75 153,75 
5 erg die Herren Ober⸗Regierungsrat Foerſter, auf einem Felde hinter dem Bahnhof „Nieder⸗ Straß enkundgebungen ſtatt. Um 10 September 158,00 157.00 
. Sesierungsrat Pedell und Regierungs= und Bawäte | jtadt”. Der Himmel wor zwar bedeckt, doch war Uhr Abends ertönt 3 : 18 Es 5 5 t 4 Oktober 158,50 157,50 
„mumn und Simon, als Vertreter der Eiſenbahn⸗ von einem nahenden Gewitter nichts zu merken. d 1 S1 5 . ene 4 Sch e si loco Newyork 81 795 80 
in Danzig die Herren Ober⸗Baurat Koch Plötzlich zuckte aus den Wolken ein Blitz her⸗ 0 ynagoge gehörige uppen.] Roggen: Juli 149,25 | 149,25 
Regi 8 BR 92 7 as Feuer griff auf die benachbarten Schuppen September 147,5 147,00 
Regierungsrat Flogertzy und als Vertreter der | nieder und traf den dort beſchäftigten elf Jahre des Malers Heyn und des Kaufmanns Pepold Oktober 147.00 147.00 
„ bahndirekion in Königsberg die Herren alten Auguſtin Franze, der ſofort tot war. Der über. In l 15 lagert 8 92 A lch De t. Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 
dent Simſon und Regierungsrat Engler] Blitz hatte gleichzeitig noch zwölf andere Knaben, über. In letzterem lagerte Benzin, welches recht- 


zeitig hinausgeſchafft wurde. Die Schuppen 
brannten. nieder Der Landrat und der 
zweite Bürgermeiſter waren anweſend. Gegen 1 
Uhr früh wurde das Feuer gelöſcht. 


Hannover, 8. Juni. Die Ruheſtör⸗ 
ungen bei dem Ausſtande der Straßen- 
bohnangeſtellten dauern fort; in der 
Vorenwalderſtraße und am Steinthor kam es zu 
Aufläufen, dort wurden Fenſterſcheiben zertrümmert, 
Laternen umgeriſſen, die Schutzmannſchaft mit 
Steinen beworfen. 


Warſchau, 8. Juni. Die im Gouverne⸗ 
ment Suwalki gelegene, gegen 8000 Einwohner 
zählende Kreisſtadt Auguſtow iſt von einem 
furchtbaren Brande heimgeſucht worden, wel⸗ 
cher die Hälfte der Stadt in Schutt und 
Trümmer gelegt. Ueber 4000 Menſchen ſind 
obdachlos. Der Schaden iſt enorm. 


Krakau, 8. Juni. Geſtern begannen die 
Feſtlichkeiten aus Anlaß des 500jäh⸗ 
rigen Beſtehens der Univerſität. Zu 
derjelben ſind zahlreiche Gäſte eingetroffen, dar⸗ 
unter ſolche von den meiſten europäiſchen Hoch- 
ſchulen. 

Zur Feier des 500 jährigen Beſtehens der 
Univerſität fand heute Vormittag ein Feſtzug 
ſtatt, an welchem die Profeſſoren und die von 
auswärts eingetroffenen Deputationen teilnahmen. 
An den Zug ſchloß ſich eine kirchliche Feier, 
bei welcher auf den Gräbern der Gründer der 
Univerſität Kränze niedergelegt wurden. Bei der 
Feſtſitzung ſprachen der Rektor Tarnowski 
und der Unterrichtsminiſter v. Hartel. Die Ab⸗ 
ordnung der Univerſität Dorpat überreichte eine 
goldene Rektorkette, die der Univerſität Oxford 
eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe. Mit der 
Verteilung der Ehrendiplome an die ernannten 
Ehrendoktoren ſchloß die Feier. 


London, 8. Juni. Die britiſchen Marine⸗ 
ſoldaten haben Befehl erhalten den Weg nach 
Peking ſich zu erzwingen, falls Wider⸗ 
ſtand ſeitens der chineſiſchen Regierung reſp. deren 
Truppen ſich dem entgegenſtellen ſollte. 


Wechſel⸗ Diskont 57 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pCt. 
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Schiffsverkehr auf der Weichjel. 

Angekommen ſind die Schiffer: T. Mirecki, Kahn 
mit 2600 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; A. Hinze, 
Kahn mit 1200 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; 
Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 1200 Bir. div. 
Gütern von Danzig nach Thorn; Kapt. Ulm, Dampfer 
„Weichſel“ mit 1900 Ztr. div. Gütern von Danzig nach 
Thorn; P. Gurski, Kahn mit 2100 Ztr. ſchwediſchen 
Steinen von Danzig nach Thorn; A. Dronszkowski, 
Kahn mit 1570 Ztr. ſchwediſchen Steinen von Danzig 
nach Thorn; E. Grützmacher, Kahn mit 2400 Ztr. Roh⸗ 
zucker bon Wloclawek nach Danzig; F. Maeerzinski, 
Kahn mit 1800 Ztr. Rohzucker von Wloclawek nach 
Danzig; J. Pflugradt, Kahn mit 2000 Ztr. Harz von 
Danzig nach Warſchau; L. Czarſinski, Kahn mit 2800 
Bir. Harz von Danzig nach Warſchau: R. Polaszewski, 
Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz von Danzig nach War⸗ 
ſchau; Ww. Mielke, Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz von 
Danzig nach Warſchau; G. Bierer, Kahn mit 2000 Bir. 
Kohlen von Danzig nach Plock; J. Jeſiorski, Kahn mit 
2200 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock. — 9 Traften 
Schwellen, Mauerlatten und Balken von Rußland nach 
Danzig. 


9 
Waſſerſtand: 0,58 Meter. — Windrichtung: NW. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 7. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750 — 761 
Gr. 148-150 M., inländiſch bunt 687— 703 Gr⸗ 
126—133 M. bez. 

Roggen: inländ. grobkörnig 714 Gr. 141 M., tranſito 
feinkörnig 668720 Gr. 102—104 M. bez. 

Gerſte: inländiſch große 650 Gr. 129½ M. bez., 
tranfito große 591—612 Gr. 106-107 M. bez. 

Hafer: inländiſcher 129 M. bez., 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


— — — — —— 


Amtlicher Handelskammerbericht. 

Bromberg, 7. Juni. 
Weizen 136-150 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118125 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140—150 Mark. 


Zeit genommen haben. Es wurden hierbei die 
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die in der Nähe von Franze arbeiteten, betäubt 
und zu Boden geworfen. Auch der Auſſeher fiel 
bewußtlos zur Erde. Als er wieder zur Be⸗ 
ſinnung kam, ſah er alle zwölf ſeiner Auſſicht 
unterſtellten Knaben, welche ſich auf einer etwa 
20 Quadratmeter großen Fläche befanden, an der 
Erde liegen. Durch Rütteln brachte er jene 
zwölf wieder zum Bewußtſein zurück. Bei Franze 
zeigte die Leiche eine Verletzung am Kopfe, die 
Augenbrauen und das Kopfhaar waren angeſengt. 
Ueberfall durch einen Wahn⸗ 
ſinnigen. In Angſt und Schrecken wurde zu 
Altona ein Herr verſetzt, der in einer Droſchke 
an dem dortigen Stadttheater vorfuhr. Als er 
ſich erhob, um auszuſteigen, ſchwang ſich ein 
Menſch auf das Trittbrett der Droſchke, zog ein 
dolchartiges Meſſer und verſuchte den vor Ent⸗ 
ſetzen gelähmten Fahrgaſt zu erſtechen. Glück⸗ 
licherweiſe ſprangen in dieſem Augenblick zwei 
Arbeiter hinzu, welche den Attentäter zurückriſſen. 
Erſt jetzt konnte der vor dem Theater poſtirte 
Schutzmann den Arbeitern zu Hilfe eilen. Der 
Mann aber wehrte ſich wie raſend, ſchlug auf 
den Schutzmann und die Arbeiter ein, warf ſeine 
Uhrkette, Nähutenſilien und ein Couvert mit 
Briefſchaften, die er bei ſich geführt hatte, fort 
und tobte wie ein Raſender. Eine große 
Menſchenmenge ſammelte ſich alsbald vor dem 
Theater an. Nach langem Kampfe gelang 
es endlich, den Raſenden zu überwältigen 
und in das Polizeigefängnis zu bringen. 
Hier verweigerte er anfänglich jede Auskunft über 
ſeine Perſonalien. Bald erkannte man, daß man 
es mit einem Jirſinnigen zu thun hatte, deſſen 
Perſon ſpäter als die des Commis Leonhard aus 
Oſterode in Oſtpreußen feſtgeſtellt wurde. Der 
von Tobſucht befallene Mann mußte ſpäter unter 
Mithilfe der Sanitätskolonne der Feuerwehr in 
das Krankenhaus übergeführt werden. 

Schlimmes Reiſeabenteuer. Ein 
Bürger aus Königshütte (Oberſchleſien) fuhr mit 
ſeiner Frau zur Weltausſtellung nach Paris. 
Kaum am Ziele ſeiner Reiſe angelangt, begegnete 
ihm, dem „Oberſchl. Tagebl.“ zufolge das Miß⸗ 


widitsiten Gegenſtände der Tagesordnung der 
deim gächſtigen Bezirkseiſenbahnratsſitzung beraten 
und entiprechende Beſchlüſſe gefaßt. Nach Schluß 
der Sitzung folgten die Teilnehmer einer Ein⸗ 
ung der hieſigen Handelskammer zu einem 
men Mahle im Artushofe, an welchem 
A iſten auch der Herr Erſte Bürgermeiſter 
ten Teil nahm. 

Fine Ausſtellung von Geräten, Inſtru⸗ 
Stühlen, Matratzen und ſonſtigen Be⸗ 
deln für die Krankenpflege wurde heute 
Bormittag im Garten des Hotel Schrock (früher 
Kranz, röffnet. 

— Monftre:Konzert. Der ungefähre Ertrag 
enn Nachmittag im Ziegeleigarten für den 
unterſtützungsfonds von den 7 Militär⸗ 
5 en Monſtrekonzerts beträgt gegen 
Mark. 
ie immer mehr zunehmende hitze ſetzt 
bhhliche Widerſtandsfähigkeit gegen Er⸗ 
t weſentlich herab. Aus dieſem Grunde 
t zur Verhütung von jetzt leichter wie 
daeetenden Erkältungen am Platze, haupt⸗ 
urch zu kalte Getränke. Gerade unſere 
sorgane pflegen unter der anhaltenden 
iden, und die Zahl der Magen⸗Darm⸗ 
terre iſk daher während der Sommermonate 
rrößer als zu jeder anderen Jahreszeit. 
es iſt, um jo weniger Vorſicht legen 
erer ganzen Lebensweiſe an den Tag. 
H uns beſonders leicht, dabei durchaus 
ee zweckmäßig, trachten, uns in jeder 
Nàu kühlen, und dabei erkältet man ſich 
ler, je ſchlaffer man iſt und je mehr 
ſtandskraft unter der lähmenden Ein⸗ 
Hitze gelitten hat. Man ſucht den 
Ailꝛsflur auf, ſteckt im überhitzten Eifen- 
ungen den Kopf zum Fenſter hinaus, reißt 
Ang daheim alle Fenſter und Thüren 
Wunder, wenn man eine tüchtige 
arg d del 9 Ei die Erkältung 
„ , Lie, — nach der herrſchenden Anſicht — 
den bbsartigſten Bacillen ſozuſagen Na Boten 


* 


Mein 


Konfirmanden - Unterricht = l 


beginnt 


am 14. Juni, Vorm. u Uhr 


in der Neuſtädtiſchen Kirche. 
Waubke. 


22 —. — 
Leider durch wichtige Sache plötzlich 
abberufen, bitte ich alle Damen und 
Herren, die Nachfrage hielten, um 
Entſchuldigung. Ich bin beſtimmt 
Montag, den J. Juni 
„Hotel drei Kronen‘ 
zu ſprechen. Für längere Zeit frei, 
beabſichtige ich auch einen Neben⸗ 
tkurſus in 
Stenographie 


(Teilnehmer am Buchführungskurſus 
halbes Honorar!) einzurichten. 


Nermann Sachs, 


Handelslehrer u, vereid. Bücherreviſor. 
Stan N ART EN RENT Eee 


Schiffsjungen 


erhalten Stellung auf erſtklaſſigen 
Segelſchiffen. 
EI. Glöde, Heuer⸗Bureau, 
5 BE Hamburg, Vorſetzen 67. 
PETER [Man verlange Proſpekt. 1 (t 


Lehrlinge, 


Am 6. d. Mts, 4 Uhr Nachmittags verschied 
zu Freiburg im Breisgau der Königl. Erste Staats- 
anwalt am Landgericht Thorn, Oberleutnant a. 19% 
Ritter Herr 


Dr. jur. Theodor Borchert 


im Alter von 49 Jahren. 

Das Offiziercorps beklagt tief und aufrichtig 
den so frühzeitigen Heimgang seines allgemein hoch- 
geschätzten und beliebten Kameraden. 

Ein ehrendes Andenken wird ihm jederzeit 
bewahrt werden. 


Thorn, den 8. Juni 1900. 


Vorsicht 


bei der Wahl von Pneumatics für Automobilen, für Equipagen 
und für Fahrräder. Verlangen Sie ausdrücklich 


Continental Pneumatie 


tagen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur 
Gutes in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſtieität hören. 


Im Namen der Offiziere, Sanitätsoffiziere u. Oberen 
Militärbeamten des Beurlaubtenstandes und der 
Inactivität des Landwehrbezirks Thorn 
Grunert, 


Oberstleutnant z. D. u. Bezirks-Kommandeur. 


2 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. 


u Esplanade (Bromberger Thon). 5 


Das weltbekannte 


oskauer Panoptikui 


größtes und eleganteſtes Unternehmen Europas, 


7 


. 


c 


Zu unserer schmerzlichen Betrübniss ist in der } 5 
el k 


17 


Ferne, in der er Genesung suchte, am 6. d. Mts. Er Ri = nda geöffnet von Morgens 3 bis Abends 10 It: 5 
8 0 er ern 955 ard 5 Söh ſt. Eltern, können eintreten bei f en 5 *. 
der Herr Königliche Erste Staatsanwalt bei dem Br nen e a iesenVamp ern Jtereſſant und tehrseich, auch für Damen und Kinder, 2 & 
Landgerichte Thorn Strobandſtraße 12. des Neu aufgeſtellt: Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Ney 
0 Auch können ſich daſelbſt Arbeits⸗ ] ff \ | ii II gewehres, 8 mm⸗Geſchoß, dargeſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Pers 
grekerf burſchen melden. If Bil 90 el U j Lebend zu ſehen: 22 ES 
z Re Den La belle Irene, die wunderbar tatowirtz 


Amerikanerin, . | 
Eintritt 30 pfg., Militär ohne Charge und Kinder J Pfg. 


BR * x 
Dr. jur. Theader B 
gestorben. 
Mit ausserordentlicher Begabung, Pflichttreue 
und Humanität hat er esin allen Lebensbeziehungen 


BREMER. 5 
Kostenfreie Auskunft ertheilt f 


Ein Hausdiener 
kann ſofort eintreten. x 
EI. Gutzeit, Blaue Schürze. 

:: ͤ ͤ Be 


— 


Ein Arbeiter 


in Graudenz: ah Scheler, 
in Calm: Th Dashn, 
in Löbau: W. Aman, 


verstanden, die rückhaltlose Anerkennung und 45 . Ai i 
freundschaftliche Verehrung Aller zu erwerben und findet Stellung bei 2 Löbau: 3. Lichtenstein Gicht Ni „ 
zu bewahren, mit welchen Amt und Verkehr ihn In en Pünchera. 2 chin Nine 

Uernen N 


Diejenigen Kameraden des Vereins 
welche an dem Feſtgottesdienſt u 
den Uebungen der Sanitätskolonnen 
teilnehmen wollen, ſtehen am Sonntag 
früh um 8½ Uhr am Brückenthor 


zusammen führten. 
Rleuma 


Leidende finden ſchmerzlindernde 
Hilfe allein durch 


Aheumanerval 


Eine KNaſſirerin 


per sofort geſucht. Offerten unter 


Wir werden sein Andenken in Treue bewahren. 
5. B. 20 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
22 Ä 


= au} 127 — 8 “ar — 8 = . 1 
Die Rechtsanwälte im Bezirke Suche per sofort eine tichtige N ih 
5 f 0 555 — 5 5 lau erin 8 K Führung Kamerad Dakome. 
des Landgerichts zu Thorn. Derlauſerm, & be Ari, Bentnch, € 3 
N N ’ niſchen S ge mächti 2 beſt. au. Mh. ⸗Eſſenz, Ah.⸗Mafſage⸗ € 2 
985 N de de eee 0 äh, a o e e : 1 Nussbaumsalontseh, 
ET 35 orgmann 9.5 5 Carkons 4 1 Milk. 5 F 
Inh. ene, 8 Rheumanervol ) Mahagoniausziehtis 
> i ELLE HS 5 itt 10% elile ante 8 ut erhalt iswer 
Stan Angel Bekanntmachung. man en e zum ed ene 2 e N enbetgeſoßez 
statt beſonderer Anzeige. Wir bringen hiermit zur öffentlichen bei Moritz Bergman. Schuh⸗ enzoe, Myrrhe. 10% Camuß. Capſſe., ; ER 
Heute Abend 6½ Uhr nahm; Kenntniß, daß der Herr Poſthalter] lager, Chorn, Seglerſtraße 30. 8 Fichten Aeon Ui eite — l FERN 
Gott durch einen janften Tod g | Hormann Granke zum SR au des en ale © Johne wasser. In d.Xpotheten erhältl, Ein | 0 118 
unſer einziges Töchterchen V. Bezirks und zugleich zum Stell: Es wird von ſogleich EINE F rad 
Ruth, vertreter des Schiedsmanns des IV. Aufwartefrau Oder Mädchen ; en u 92 I 
Veinbergſtr. 
rt 


Bezirks wiedergewählt und auf die 
nächſten 3 Jahre beſtätigt und ver⸗ 
pflichtet worden iſt. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


5 Der Magiſtrat. 
Bin zurückgekehrt 
Dr. Kunz. 
Guten, koſchern, billigen 
Mittags: u. Abendtiſch 


empfiehlt 
Frau Rosalie Markus, Araberſtr. a 
rar RE ne 


EN = 2 Re Se , 
we Suche jüd. Penſion 
FFC für jungen Mann. Offerten an die 
aft s 5 8 
Die Geburt eines Cöchterchens p Geſchäftsſtelle d. Blattes u. P. L. 100. 
€ zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 7. Juni 1900. 
August Ladwig und Frau 
Adele geb. Skihba. 
FE 


; — —— 
A eee ee 
Die am 7. Juni 1900 erfolgte 
Geburt eines kräftigen Jungen g 
zeigen hocherfreut an 
Amtsgerichtsſekretär 5 
d Bayer und Frau geb. Schultz. 
SSG 


Bekanntmachung. 


für mehrere Tagesſtunden zur Auf 
wartung geſucht 5 
Gerſtenſtraße 3, 1 Treppe. 


ER ERNEST Oel Beet Frhr SE 
Aufwartemädchen (7¼ Ml. monatl.) 
gewünſcht Br. V., Mellienſtr. 55, LI. 
FETT 


des Bruders liebe Schweſter, 
im zarten Alter von 1% RT 
Jahren in ſein Reich. : 

Schmerzerfüllt zeigen dieſes 


Sonntag, den 10. In 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Ja 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowi 
Montag, den 11. d. Beginn des K 
firmanden⸗Unterrichts. Fi 
1350 meinem 185 Centimeter | ® i Keuftädt. evang. Uirche 
langen Riesen - Loreley-Haar, & \ A | Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
habe solches in Folge 14-8 > Herr Pfarrer Waul 
monatlichen Gebrauches Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer He 


an 


Thorn, den 7. Juni 1900. 
Töchterſchullehrer 
Wilhelm Kerber 
und Frau Luise geb. Becker. | 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Mellienſtr. 74, 
4 aus auf dem altſtädt evang. 
Kirchhofe ſtatt. 


8 


Suche meh. Naſſirerin. u. Buffetfrl. 8 
zu Sonntags Nachmittags z. Aushilfe, 
Bonnen n. Rußland, Stützen, Köchin, 
Rellnerlehrlinge, Hausdiener und 
Kutſcher bei hohem Gehalt von ſof. 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtr. 17. 
ERDE TE TE Be 


Anfwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 
oe herein rang ehe rer RES 
Aufwärterin verlangt Eliſabethſtr. 12. 
ä — — — -B- — — 


= 
Pianeforte- 
Fabrik L. Merrmann'& Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Bisenkonstruktion, höch- 
ster Ponfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


ate U. Holz 


Särge, 
Sterbekemden, 
Kissen u. decken 


2 f. möbl. Sim., nach vorn, billig zu 
vermieten Gerechteſtr. 26, 2 Er. 
Na EEE NEN UN v0 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Nr. 5, III. 
Il. Wohn. z. verm. Gerechteſtr. 28. 1. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


kannt worden; sie befördert & 
bei Herren einen vollen, 5 
Ba krüftigen Bartwuchs und ver- & 
leiht schon nach kurzem Ge- 


Bi meiner selbsterfundenen Po- = 'Sel tMarkel.Ranges inhandlung ; 
5 Als 18 1 u. Abendmahl 
von den berühmtesten Auto- x 0 bang. arniſonkirche. 
Äritäten als das einzige Mittel W Möbel billig Zu verkaufen: a 
gegen Ausfallen der Haare, * N Herr Diviſionspfarrer Großme 
11 1 UNE des WiSe il > Beilgeſelle m. Makcapen, Kleid Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt⸗ 
Hithums derselben, zur Stär- 2 Bettgeſtelle m. Matraßen Kleider Herr Diviſionspfarrer 
f ſpind und Vertikow, Waſchtiſch und 0 70 
verſchiedene andere Gegenſtände. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
5 Kommunion in der Aula des K 
Gymnasiums. Vorbereitung 


made erhalten. Dieselbe ist 
2 Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt 
5 1 Sopha und 1 Tiſch, 2 Spiegel, 
kung des Haarbodens aner- Reformirte Gemeinde, 
Gerechteſtraße Ur. 20, 1 links. 
9½% Uhr. 


Thorner Marktpreise 
am Freitag, den 8. Juni 1900. 


Der Markt war mit Allem gut 
beſchickt. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. L od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 


als auch Barthaare natür- & 
lichen Glanz und Fülle und & 
bewahrt dieselben vor früh- 
 zeitigem Ergrauen bis in das 
h höchste Alter. 5 
Preis eines Tiegels Mk. 4.—, 
6.— und Mk. 10.—. 


niebr. | höchſt. 
* 


Morgens 8 Uhr: 
Herr Pfarrer 


Evang. ⸗luth. Kirche in R 


Preis. 


0 Die Erhebung des e für billigſt bei a 0 
en Monat Juni d. Is. reſp. für die i N Postversandt täglich bei Vorein- Ni ; eo, 90 10 b 
Monate April Mai d. Is. wird Kleine renov. parterrewohnung, d. Rartlewski Seglersit 13 sendung des Betrages oder mittels f Be En 1 Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienjt ” 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ Stube, Kabinet, helle Küche von ſo⸗ 9 „ . 2. Postnachna hmeder ganzen 0 Schweinefleisch 2 MR 1 2 Herr Paſtor Me 
Töchterſchule fort zu vermieten Bäckerſtraße 5. Welt aus der Fabrik, wohln alle ff Hammelfleiſch e — Evang. Kirche zu Podgor 
am dienſtag, den 12 Juni er., fön, Wohnung & Aufträge zu richten sind. 6 | Karpfen W 4 Vorm. 10 Uhr: Se x 
von Morgens 8½ Uhr ab, mit und ohne Penſion, Araberſtr. 5, I. yon 5—6 Zimmern, Entree u. allem 15 A 2 F 8 b ii 17 an 5 1 7755 Evang alle 21 1 
ER nn Pen CE D = \ ie . 1 . — . 
in der Knaben⸗Mittelſchule Eine Mittelwohnun Zubehör, von ſoſort in meinem Harfe, | E un J 29 Sander - 1 —Nachm. 3 Uhr: Go 
am Mittwoch, den 15. Juni, g, Coppernicusſtraße 7, zu vermiethen. “ Wien, , Seilergasse 5. Hechte Sales = Herr Pfarrer Ende 
von Morgens 8½ Uhr ab 1. Etage, per 1. Oktober er zu verm. Glara Leetz. . Breſſen e — ze 
ee 10 ee 0 S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 7727... | chollen N Be 
Die Erhebung des Schulge e EEE TER TE RTENRERTETTTT 5 8 1 # | . 1 
der Regel nach in der Schule erfolgen. | BREERREENEE A R Laden 5 E 908 SE: 1 BE R mäßigkeits verein 5 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das ° E f 1492 n e 9 BEN) des „Blauen Ureuz 8 
\ & Photo ra hische arate mit anſchließender Wohnung, mit Zu Karauſchen a BB Knaben⸗Mittelſchule 
Schulgeld noch am mittwoch, den phisc. p behör und beſonderem Fremdenzimmer, Krebſe Schock. 2 40— — Gerechteſtr. 4 Zimmer 13, Etdgeſch 5 
15. Juni d. Is. Mittags zwiſchen N 2 sowie 4 Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge | find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße] Puten Stück — Nachm 37 Uhr: Geb ( 0 
U und 12 Uhr in der Kammeseie sämmtliche Artikel Todes des bisherigen Inhabers vom Haut, rofigen jugendfriſchen Teint | Gänſe En 80] mit Vortrag Vorfi nde 8 8 
Kaſſe entgegengenommen Werden. Die zur Photographie 1. Juli er. zu vermiethen. und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen] Enten 5 2 50 th ee Be Her NET 
ee, 15 für Nita, Culmerſtraße 20, Haben, daher gebrauchen Jie nur: Hühner, alte du | 1} auge De 
MER e ee ilinnm! j . | ER 
De 0 Amateur- und Radehenler Lilienmilch - Seite] Saen se | Per g _ enthattfamteits-dere 
der Ma iſtrat. ach hotogra hen | herrschaftl, Wohnung von Bergmann & Co., Radebeul Dresden.] Butter Kilo 170 2— „sum Blauen Kren 
FFF e 1 gt 9 Brückenſtr. 20, I. Et., 6 Zim., Bade⸗ Schugmarfe : Steckenpferd. De aa 250 280 : Keren 
Fl. renov. Parterrewohnung eee eee zimmer und all. Zub., auf Wunſch a.| ,* St. 50 Pf. bei: in gr. 3 — 2, Gemeindeſchule, Badlerſtraße 49, 
Pferdeſtall v. 1. Oktober z. verm. Adolph Leetz, Anders. Stroh lo Nachm. a en 
i 


2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Anders & Co. 
9 A. Kirmes. Cliſabethſtraße. und J. IE. Wendisch Nachf. 
d und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 1 5 


n 


Dru 


äge für den Beſuch der 
Weltausſtellung. 


Wer zum erſtenmale die franzöſiſche Haupt⸗ 
ſtadt beſucht, wird, beſonders wenn er der Sprache 
nicht recht mächtig iſt, mit einer gewiſſen Be⸗ 
klemmung die Grenze überſchreiten und in Paris 
aus dem Zuge ſteigen. Selbſt der gewandte 
Reiſende hat hier manches Neue kennen zu lernen. 

Schon an der Grenze kann der Weltaus⸗ 
ſtellungsbeſucher gegebenenfalls auf Schwierigkeiten 
ſtoßen. Die erſten franzöſiſchen Beamten, mit 
denen er Bekanntſchaft macht, haben, wenn er 
auch noch fo unverdüchtig ausſieht, das Recht, 
ihn nach einem Ausweiſe zu fragen. Deswegen 
iſt es gut, wenn man einen Paß oder ſonſt ein 
Legitimationspapier bei ſich führt, welches einem 
übrigens auch in Paris noch Dienſte leiſten kann, 
z. B. auf der Poſt bei Erwartung von Briefen 
oder Geldbeträgen. i 

Manchmal iſt es an der franzöſiſchen Grenze 
nicht unangebracht mit dem Trinkgelde, welches 
man den Gepäckträgern bei der Zollviſitation 
giebt, nicht zu kargen. Es giebt Fälle, wo die 
Verſpätung von Gepäckſtücken auf eine Unter⸗ 
laſſungsfünde in dieſer Hinſicht zurückzuführen iſt. 
Ob dem Ausländer das nicht recht glaublich er⸗ 
cheint, weil er eine andere Ordnung gewöhnt, 
iſt Nebenſache. Er muß aher, an dieſe fran⸗ 
zöſiſchen Rs gewöhnen, denn wenn er 
diejenigen in ſeinem Lande zur Norm nimmt, 
wird er oft unangenehme Erfahrungen machen 
und nicht vom Fleck kommen. 

Das Trinkgeld ſpielt in Frankreich eine 
große Rolle und iſt oft wirkſamer als alle Ge⸗ 
ſetzesvorſchriften und die Macht der Behörden. 
Von ſeiner Höhe hängt, wenn der Fremde ein 
Pariſer Reſtaurant zum zweitenmale betritt, ge⸗ 
wöhnlich die Bedienung ab. Mit Trinkgeldern 
und ein wenig Höflichkeit — dem bekannten 
„8 vous plait, Monsieur“ — kommt man in 
Frankreich durch das ganze Land. 

In Paris iſt es nicht ratſam, viel Geld 
bei ſich zu führen, denn die großſtädtiſchen Gauner 
ſehen es dem Fremden auf den erſten Blick an, 
daß er ein Verſuchsobjekt für ſie iſt. Man hüte 
ſich ſtets, bei Menſchenanſammlungen auf der 
Straße oder im Weltausſtellungsgebiete die Naſe 
zu weit vorzuſtrecken, denn Di verschwindet 
leicht das Portemonnaie. In ſolchen Fällen iſt 
es gut, wenn man noch einen Kreditbrief auf 
Pariſer Banken in der Brieftaſche hat. Der 
Fremde wird auch oft die Zielſcheibe der Ab⸗ 
lagerung des falſchen und ungiltigen Geldes. 
Das beſte ift, überhaupt nur franzöſiſches 
Geld anzunehmen, da man doch nicht wiſſen 
kann, was von dem ausländiſchen alles zum 
Umlaufe berechtigt iſt. Man wird dabei niemand 
vor den Kopf ſtoßen, denn die Einheimiſchen 
machen es ebenſo, wenn ſie ihrer Sache nicht 
ſicher ſind. 

In den Hotels iſt es ſtets zu empfehlen, 
gleich bei der Ankunft nach den Zimmerpreiſen 
zu fragen, denn auf dieſe Weiſe wird unlieb⸗ 
ſamen Mißverſtändniſſen am beſten vorgebeugt. 
Auch in den Reſtaurants muß man ſich erſt 
über die Preiſe vergewiſſern. Beſonders empfehlens⸗ 


Ralſch 


wert, wegen ihrer praktiſchen Einrichtung ſowohl, 


wie der ſauberen Küche und Bedienung, ſind die 


Duval⸗Reſtaurants, einige 50 an der Zahl, 


durch die ganze Stadt verteilt und an ihrem 
ſchokoladenbraunen Anſtrich kenntlich. Beim Ein⸗ 
tritt in ein ſolches erhält der Gaſt ein gelbes 
Kärtchen mit Rubriken von 5 bis 100, worin 
die Kellnerin — die Duval⸗Kellnerinnen ſind 
ſämtlich verheiratete Frauen — die Preiſe der 
Speiſen einträgt. Letztere ſind auf der Speiſe⸗ 
karte einzuſehen und, da man infolgedeſſen durch 
einen Vergleich ſtets Kontrolle führen kann, iſt 
eine Uebervorteilung des Gaſtes ausgeſchloſſen. 
Die Kellnerin bekommt bei einer Zehrung von 
2—3 Fr. ein Trinkgeld von 20— 25 Ets. Seine 
Rechnung bezahlt man an der Kaſſe. Tas gelbe 
Kärtchen erhält am Eingange der Kontrolleur, 
der es uns unbeſchrieben einhändigte. Das ſelbe 
gilt gleichzeitig als Kontremarke, wenn wir elwa 
einen Freund ſuchten. 

Im allgemeinen giebt man in Paris 100% 
Trinkgeld. Das Minimum iſt bei kleinen Kon⸗ 
ſumtionen, wie einer Taſſe Kaffee, einem Glaſe 
Bier, 10 Cent, bei größeren 15 20 Cent. Der 
Fremde wird, wie geſagt, gut thun, etwas mehr 
als das Minimum zu geben. Im Aucsſtellungs⸗ 
gebiete wird er ſowohl franzöſiſche, als aus⸗ 
ländiſche Reſtaurants vorfinden. Von den Na⸗ 
tionalhäuſern in der Völkerſtraße ſind mehrere 
mit Reſtaurants verbunden, und auch auf dem 
Marsfelde giebt es, zum Teil in beſonderen 
Pavillons, verſchiedene ausländiſche Reſtaurants. 


ſammen. 
Oswald Lüttenow keine Schweſter hatte, wußte 
fie ja ganz beſtimmt von ihm ſelber. 
verwirrt über dieſe neue Erſcheinung vergaß ſie 
faſt zu antworten. 


wohl für einige Tage Unterkunft in ihrem Hauſe 
gewähren könne. 
kommend, ſchon zwei hochgetürmte, mit ſchneeweißen 
Linnen bezogene Betten in ihrer guten Stube 
aufgeſchlagen und ſtellte dieſe den Damen zur 
Verfügung. Nun ſtellte auch Frau Juſtizrat 
Lüttenow den künftigen Hausgenoſſen ihre Be⸗ 
gleiterin vor als Fräulein Frieda Selman, die 
Braut ihres Sohnes Oswald. Wenn auch Juliane 
mit dem eiferſüchtigen Ahnungs vermögen erwachen⸗ 
der Neigung dieſen Zuſammenhang ſogleich ver- 
mutet hatte, erſchrak fie doch, als ſie es lout 
ausgeſprochen hörte, ſo heftig, daß die Gläſer 
auf dem Tablett, mit welchem ſie ſoeben zur 
Thür hereintrat, klirrend zuſammenſtießen. Um 
ihr Erröten zu verbergen, machte ſie ſich an der 
Thürklinke zu ſchaffen. 
Glauben, ſie ſei mit dem Kleide hängen geblieben 
und fürchte nun, die Gläſer zu zerbrechen, wollte 
ihr zu Hilfe kommen; in dem Augenblick wandte 
ſich Juliane heftig um; fie wollte ſich von dieſer 
nicht Helfen laſſen; dabei aber fiel ein Glas her⸗ 
unter, daß es in Scherben ſprang und ſein Inhalt 
ſich über Friedas elegantes Reiſekleid ergoß. Das 
hatte Juliane nicht gewollt. 


Beilage zu No. 132 


Sonnabend, den 
Gentiane. 


Roman von J. Wege. 
(3. Fortſetzung.) 

„Und wie geht es ihm?“ fragte nun eine 
ſanfte Stimme. Obgleich es ein feiner ſinniger 
Mädchenkopf war, der ſich bei dieſer Frage vor⸗ 
beugte, fuhr doch Juliane bei ſeinem Anblick zu⸗ 
Was wollte die Fremde hier? Daß 


Erregt und 


Der Wagen hielt nun, und ſie half den Damen 


beim Ausſteigen, geleitete fie auch ſogleich nach 
dem Krankenzimmer, wo ſie von Doktor Randolf 
mit einer wohlgeſetzten von mediziniſchen Kunſt⸗ 
ausdrücken ſtrotzenden Rede empfangen wurden. 


Der Kranke ſchien ſelbſt mehr erſchrocken, als 


erfreut, und ſagte faſt ärgerlich: „Warum habt 
Ihr Euch meinetwegen die weite Reiſe gemacht? 
Ich bin ja hier in ſo guter Pflege.“ Die zärtliche 
Sorge ſeiner Mutter machte ihn ungeduldig und 
auch der ſanfte Zuſpruch der jüngeren Dame 
vermochte ihn nicht zu beruhigen. 
Erregung wuchs bald derart, daß der Arzt die 
Damen bitten mußte, ihn eine Zeitlang mit dem 
Kranken allein zu laſſen, da die Freude des Wie⸗ 
derſehens fein Fieber fo bedenklich geſteigert hätte. 


Seine nervöſe 


Dieſe Zeit des Exils benutzten denn die Damen, 
die freundliche Müllerin zu fragen, ob ſie ihnen 


Dieſe hatte, der Bitte zuvor⸗ 


Das Fräulein, in dem 


„O, Fräulein,“ ſtammelte ſie in größter Ver⸗ 


legenheit, „ſeien Sie mir nicht böſe; ich war ſo 
ungeſchickt. Ach, das ſchöne Kleid.“ 


Doch Frieda ſagte lächelnd: „Beruhigen 


Sie ſich, liebes Kind, ich bin ja ſelber ſchuld, 
ich ſtieß Sie an. Uebrigens ſollen ja Scherben 
Glück bedeuten. 
nicht zu ſorgen, dies kryſtallklare Waſſer thut 
ihm keinen Schaden, nachdem der Himmel es 


Um mein Kleid brauchen Sie 


ſchon ein paarmal tüchtig ausgewaſchen hat. 


Vor allem aber laſſen Sie mich auch Ihnen 
danken für die gütige Hilfe, die Sie unſerem 
lieben Kranken erwieſen haben. Herr Doktor 
Randolf hat uns alles erzählt.“ 


Dieſe freundlichen Worte beſänftigten den 
aufſteigenden Groll in Julianens Herzen. „Wie 
gut. fie iſt,“ dachte fie, „ſie iſt ein ſo großes 
Glück wert. Und wie fein ſie iſt in ihrem 
Anzug und ihrem ganzen Weſen! Was bin ich 
armes Dorfkind dagegen!“ 

Von nun an begegnete ſie den beiden Damen 
mit faſt demütiger Ehrerbietung. Nach dem 
Krankenzimmer ging ſie nicht wieder, welch 
heiße Sehnſucht ſie auch dahin zog, verdoppelt 
durch die beängſtigenden Berichte, die ſie daraus 
erhielt; denn das Fieber des Verwundeten war 
noch immer bedenklich im Steigen, kaum daß er 
noch Minuten klaren Bewußtſeins hatte. Ihr 
war bei der Unmöglichkeit, zu helfen, das Herz 
ſo ſchwer, daß es ſchier zerſpringen wollte; dann 
flüchtete ſie ſich zuweilen in den ſtillen Wald, 
barg das Geſicht im weichen Moos und weinte 
bitterlich; doch ſchnell ſprang fie wieder auf 
wuſch ſich im Bächlein die Thränen ab und 
eilte nach Hauſe — wer weiß, was da unterdeſſen 
geſchehen war! 

Von ſo quälender Unruhe getrieben um das 
Leben des Geliebten, — denn daß ſie ihn 
liebe mit aller Kraft ihres reinen jungen Herzens, 
war ihr jetzt klar, — wurde ihr faſt alles 
alles andere gleichgültig, und ſie ſchalt ſich ſelbſt, 
als ihr einmal einſiel, wie ſehr lange ſie nicht 
bei der kranken Muhme geweſen war, und noch 


bekümmert. 
andre Gedanken, als wie kranke alte 


Freunde, weil's mit dem gar ſo ſchlecht geht,“ 
entſchuldigte Juliane. 


er plagt mich ock bloß und kann mir ja doch 
nicht helfen. 
mal wieder da biſt, morgen wäreſt 
ſchon zu ſpät gekommen.“ 


friſcher wie vor acht Tagen und Eure Augen 
leuchten ja ordentlich.“ 


hat die ſchwarze Kuh geſtoßen, 
auf die Stirbs mit mir.“ 


Gedanken auszureden 
Plauderei 
ſchön es jetzt draußen ſei in Wald und Feld; 
daß ihre Kuh ein ſcheckiges Kälbchen habe; 
daß die Hälfte aller ihrer Kükel Hähnchen ſeien, 
da hätten ſie nun viel Backhähnel zu braten, 
und was es ſonſt für kleine Ereigniſſe giebt im 
ländlichen Leben. So zog ſie auch einmal ſich 
ſelber von ihren traurigen Gedanken ab und 
kam dabei ſo in Eifer, daß ſie gar nicht merkte, 
wie die Thür aufging und Heinrich hereintrat, 
der ſtill am Eingange ſtehen blieb und leuchtenden 
Auges nach der lieblichen Erzählerin hinüberblickte. 
Erſt als dieſe plötzlich innehielt, da ſie bemerkte, 
daß die Kranke die Augen feſt geſchloſſen hatte, 
trat er näher und ſagte, herzlich ihr die 
ſchüttelnd: „Gott grüß Dich, Juliane! Es iſt 
gut von Dir, daß 
friſches Leben hier hereinbringſt.“ 


Schlafende deutend. „Wir wollen ſie nicht ſtören.“ 


not nach den großen Schmerzen, die ſie in den 
letzten Tagen hat ausſtehen müſſen. 
doch noch einmal geſund würde, ſie könnt' es 
jetzt ſo gut haben, nun ſie endlich zugiebt, daß 
ich ihre Wirtſchaft verſorge.“ 


die Alte ſie doch vernommen. 
fie ſich auf und rief mit lauter Stimme: „Biſt 
ein guter Junge, aber mir hift's nicht mehr, ich 
bin zu ſpät klug geworden. 
allein die Kluge ſein, und da bin ich alleine ge⸗ 
blieben mein ganzes Leben lang, allein allein! 
— Ihr junges Volk ſeid glücklich, Ihr habt 
Euch lieb — Gott geſegne Euch mitſammen!“ 
Sie erfaßte ſeine Hand, die noch immer die 
Julianens umſchloſſen hielt, und ihre Finger 
klammerten ſich ſo feſt darum, daß Juliane ſich 
umſonſt bemühte, die ihren herauszuziehen. 


Euch!“ ſagte Heinrich; in dem Augenblicke ſank 
die Kranke zurück und ihr Auge brach. L 
ſam löſte ſich ihre Hand, doch die Hand des 
jungen Mannes ließ die des Mädchens nicht los, 
das nun mit 
Sterbelager niederkniete. 
ſtanden, ſah er ihr ernſt ins Geſicht. 


9. Juni 1900. 


etwas helfen. So wollte ſie dann ſchnell einmal 
hinüberlaufen, um nach ihr zu ſehen. 
Die Alte empfing ſie brummend. 
„Hoſt Dich gar lange nicht 
Sittes junges Blut 


um mich 
hott halt 
Weiber zu 
der närriſche Kerl, hat 


tröſten. Euer Docktor, 


ſich auch drei Tage lang nicht blicken laſſen.“ 


„Der kann jetzt gar nicht fort von ſeinem 


„Mir iſt auch nicht ärnt bange nach ihm, 


Aber freuen thut's mich, daß Du 
Du wohl 


„Ach, ſprecht, doch nicht ſo, Ihr ſeid heute 


„Nee, nee, das muß ich beſſer wiſſen. 
und nu 


Mich 
gehts 
Juliane bemühte ſich noch ferner, ihr dieſen 


und ſie durch harmloſe 


zu zerſtreuen. Sie erzählte, wie 


Hand 
Du wieder mal ein bißel 
„Still,“ ſagte fie darauf leiſe, auf die ſcheinbar 
„Ja, Du haſt recht, der Schlaf thut ihr ſehr 


Wenn ſie 


Obgleich er dieſe Worte nur geflüſtert, hatte 
Plötzlich richtete 


Ich wollte immer 


„Ich danke Euch, Muhme, Gott geſegne es 
Lang⸗ 


zum ſtillen Gebet an dem 


ihm 
Als ſie 


wieder auf⸗ 


„Wie blaß Du auesſiehſt“, ſagte er, „it Dir 


ſchlecht? Ja, es iſt doch ein eigen Ding, wenn 
eine 
Gott hab' ſie 
uns freundlich angeſchaut haben, ſich zuthun für 
immer. 
Darf ich Dich hernach heimbegleiten?“ 


ſo liebe Menſchenſeele von 


ſelig — und wenn 


uns geht — 
Augen, die 


Kein Wunder, daß Dich's erſchreckt hat. 


„Nein, nein,“ rief ſie angſtvoll, „laß mich, 
ich bin ſo unglücklich!“ Ehe er noch antworten 
konnte, war ſie hinaus. 

Nach Haufe mochte ſie nicht, bis nicht die 
ſtürmiſchen Gedanken ſich ein wenig beruhigt 
hätten; ſo machte ſie denn den großen Umweg 
über einen nahen Berg. Schon bei dem 
ſchwierigen Steigen durch den ſtillen Wald 
wurde ſie innerlich ruhiger, und als ſie dann 
da oben ſaß und in das reiche Thal hinunter⸗ 
ſchaute, aus dem doch kein ſtörender Laut herauf— 
drang in die feierliche Stille, die nur durch das 
leiſe Rauſchen der Tannen und das Summen 
der Bienen im rotblühenden Heidekraut belebt 
wurde; und als ſie hinaufſchaute zu den weißen, 
leuchtenden Sommerwolken, die droben ſtill vor⸗ 


wie ich drüben war, 
ſchnell nicht fort.“ 


zeichnet werden. 
weiße Tuchkleider mit Bolero⸗Jäckchen, die über 


yorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Da ſaß ſie nun, bis der Schatten des Berges 


ſich weit über das Thal hinlagerte und ſie an 
15 Heimweg mahnte. 
te 
Biegung des Weges ſah 
Bergen 
ſammenzog, aus dem nun unheimlich faſt un⸗ 
unterbrochenes Grollen ertönte— 
wußte, wie ſchnell und tückiſch die Gewitter in 
den Bergen ſind, beflügelte ſie ihre Schritte, um 
noch vor ſeinem Ausbruch den Schutz des väter- 
lichen Daches zu erreichen. a 


Kaum unterwegs, hörte 
Donner, und bei einer 
ſie, daß ſich in den 
ein ſchweres Gewitter zu⸗ 


hinter ſich fernen 
hinter ihr 


Da ſie wohl 


Schon von fern ſah fie ihre Mutter angſtvoll 


ausſchauend in der Thüe ſtehen. 


„Gott ſei Dank, daß Du kommſt!“ klang es 


ihr dann als Gruß entgegen, „daß man ſich 
nicht auch noch um Dich zu ängſtigen brauchte 
bei dem Unwetter. Man hat fo ſchon den 


Kopf voll!“ 


Iſt denn hier was Schlimmes geſchehen?“ 


fragte Juliane, noch atemlos, 


„Gewiß. Mit unſerem jungen Herrn ſteht 


es ſo ſchlecht, daß Herr Doktor Randolf meint, 
bloß noch Eisumſchläge 
Aber 
Sommerhitze? Der Knecht iſt ſchon ſeit zwei 
Stunden fort, hinunter nach Warmbrunn, aber 
ich glaube kaum, daß er welches kriegen wird. 
Nu warſt Du auch noch verſchwunden, kein 
Menſch wußte, wohin.“ 


retten. 
in der 


könnten ihn 


wo ſoll man Eis hernehmen 


„Ach, Mutterle, die Muhme iſt ja geſtorben, 
und da konnt ich doch fo 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Nur drei Kleider für Paris. 


Die ſtändige Frühjahrsfrage: „Wohin gehen Sie 

im Sommer?“ iſt in dieſem Jahre von der Er⸗ 
kundigung abgelöſt worden: 
nach Paris zur Ausſtellung?“ 
iſt für Viele eine peinliche Frage, für die Frauen⸗ 
welt, die in der angenehmen Lage, „doch“ die 
Weltausſtellung beſuchen zu können, die Wunder⸗ 
ſtadt Paris zu ſehen, eine Quelle ſchwerer Toilette⸗ 
ſorgen. 
aufgetaucht, der in Folgendem, der Wichtigkeit 
— welche kein Frauengemüt bezweifeln wird — 
entſprechend, ausführlich erörtert ſei: Das Reiſe⸗ 
kleid iſt natürlich der wichtigſte Anzug. 
Coverteoat-Tönen iſt es am meiſten zu empfehlen. 
Höchſt modern ſind die doppelſeitigen Stoffe. 
Die Koſtüme, Rock und Jacke, werden ſo her⸗ 
geſtellt, daß ſie umkehrbar ſind, und man 
alſo aus einem Kleide zwei machen kann. 
Schneiderhände par excellence vermögen ſolche 
Toiletten anzufertigen. Jedenfalls find ſie orginell. 
Auf der Fahrt trägt man unter dem Jäckchen 
eine 
Schneidertaille liegt im Koffer. 
Kleid, vielleicht aus Voile, einem dünnen, kongreß⸗ 
ähnlichen Gewebe, gehört unbedingt zu einer voll⸗ 
ſtändigen Reiſeausſtattung. 
farbe. 8 
regelmäßig karierten Stoffen gearbeitet wird, dient 

als Vormittagstoilette. Es erfährt alltäglich eine 
Veränderung durch die zweireihig zu knöpfenden 

farbigen Weſten, durch die Sammt- oder Spitzen⸗ 
kravatten. 
männlichen Zug. Man muß ihn beſonders in 
Paris abſchwächen. Es geſchieht durch die hohen 
ſeidenen oder breiten, weißen Gürtel aus weichem 
Leder, durch die duftigen Jabots. 
und Geſellſchaftstoiletten dürfen ſchwarze Tüll⸗ 


„Gehen Sie 


Das 


Da iſt nun ein nicht übler Vorſchlag 


In den 


Nur 


Hemdbluſe. Die Anzug paſſende 


Ein ſchwarzes 


zum 


Schwarz iſt Mode⸗ 
Das Jackenkleid, das auch gern aus un⸗ 


Dieſe Tracht hat im Grunde einen 


Als Abend- 


oder Spitzenkleider als hervorragend elegant be= 
Faſt noch mehr beliebt ſind 


und über eine Stickerei aus Gold tragen. Wie 
wir ſehen, ſind alſo nicht mehr als drei Kleider 
erforderlich, um in Paris gut angezogen zu ſein. 
Sie ſchweben über einem Alpaccarock oder einem 
ſchwarzen Seidenjupon mit Rüſchen. Dieſe ſind 
mit weißen Bändern benäht. Einige hübſche 
Bluſen aus geſtreifter japaniſcher Seide bringen 
Abwechſelung in die Toilette. Ein heller Cape, 
bis zu den Knien reichend, ſchützt am beſten 
gegen des Wetters Unbill, ſei es Hitze oder Früh⸗ 
jahrskühle. 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


überzogen, da wurde ihr jo andächtig zu Mute mene 


wie in der Kirche; die Hände faltend, ſagte fie leiſe: 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Die Dein Fuß gehen kann. 


Die Auskunftei W. Schimmelpſeng in Berlin 
W., Chärlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u, ſ. w. (über 900 Augeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, erteilt kaufmänniſche Auskünfte Jahres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 
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Tie Welttarte ift wieder vorräthig!)| S8, Calekue, 8 


Garl Sakriss, 


Maaße und waagen in den s ejhäfts- Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 1 8 
en der Neuftadt fon der Silder-, 5 E 2 a hervorragenden Inſtitule eine nach dem neueſten Material bearbeiteſe, mec 
Bromberger⸗ u Jacobsvorſtadt in befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- vorzügliche f Magdeburger Sauerkohl 
nächſter Zeit erfolgen wird. j 5 9 51 nat DE: 1 K d DIX i f 5 ö 
Die Abstellung etwaiger Mängel zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech arte er ganzen elt 2 Pfund 15 pf., empfiehlt 
nung die altbekannte ; A. Cohn’s Ww. 


durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 
horn, den 6. Juni 1900. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Reueſte Genres. Fauberſte Ausführg. 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo find die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 


die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien 


E Malta:Kartoffeln ex 
a Pfd. 15 Pfg. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schuhmacherſtraße 24. 


Annoncen- Expedition 


: Naasenstein 8 Vogler A.-G., Königsberg Pr., 


Aneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


Zuckerkranke ! 


. 
erhalten umſonſt u. porto⸗ 
frei umfangreiche Broſchüreüber 
eine ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit 5 


FEC . 
durch Apotheker G. Lindner, 


Kabel der verſchiedenen Länder. ; 

Bei den heute alle Kreiſe interejjivenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeſtell, 


eee 


65 Kath 8 


| t in allen Insertions-Ange- | 


N 


Thorner Schirmfabrikſt 


Brücken Breitestr. Ecke 


legenheiten wird jedem 


Interessenten bereitwillig mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 


— u . theilt. — — k und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
Se ä FERNE u Bern Sven 9 5 1 e 5 N, 2 Dresden N. 
VA \ er] In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ges N N c N r Nx 
K are fc ieee ani anſchaffen zu können, haben wir 109 ent⸗ Y N vv = 

5 ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 25 

* * gegen die geringe Vergütigung Hohle Zähne 

95 Fur Lieferung ſämmtlicher 9 i 

Billigſte preiſe. Größte Auswahl. N 9 * erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 


baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
a 50 Pf. bei Anders & Co. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


hotoyr. Atelier. 
andl. photogr. Bedarfs- Artikel 


für Fachphotographen und Amateure 
zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, 
ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ 
führung. Vergrößerungen nach jedem 


der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beftellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung N wir nur unſern Abonnenten. 
ichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
99155 5 1 5 in Tuben und Gläſern 


70 N 8 f mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
Geſchäftsſtelle d. Thorn. Ofiöculſchen Zeitung. efeseeeeeeſ 
Ferse seeses ese belannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 


Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 


1 6 au 1 Wir vergüten bis auf Weiteres für Philipp Eikan Nachfolger. 
Auchöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung | Depositengelder Arnica-Haaröl 


a ten! 
Drucäarbeiten 

N * 
* für den * 
' ¹geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf N, 
* empfiehlt ſich die Y 


von nur 1 Mark N 
abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der J. Zone 35 Pfg., ö 


Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 22 5 5 * 1 * Tendio i { 

Gruppen singt Di Shen ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 309 90 mit täglicher Kündigung I hu Nee 

eht den geehrten Kunden zur Ver⸗ - . . - — 0 2 9 Hausmittel gegen Haarausfall und 

fügung. . ar 4 Das einmonatlicher 55 Schuppenbildung. Fl a 75 und 
St. von Kobielski, | ' Omi" Ander« & do, 


N Briefe u. Nanzleipapiere Y Beſuchskarten, 
W mit Kopfdrud, W Derlobungs: und N 7 
N Mittheilungen, 9 vermählungs⸗Anzeigen, 7 
N ß poſtkarten, N Hochzeits⸗Einladungen, 0 
* packet⸗Adreſſen, 9 Geburts⸗Anzeigen, * 
N Geſchäftskarten Arauer⸗Anzeigen, J. 
N77 mit und ohne Rechnung, 9 Hochzeits⸗Cafeltarten, J. 


Thorn. Mauerſtraße 22. Thorn. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 


4% % „ dreimonatlicher „ 1 


Florddeutsche Creditanstalt EEE 
Filiale Thorn. Lebens - Stellung. 


Zur Anstellung, Einarbeitung 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 7 en y a NZ han 
9 7 zu 15 . 7 

* mit und ohne Anſchreiben, u Glückwunſchkarten, * sucht eine alte Deutsche Lebens- 
N Couverts 9 Cafel⸗Lieder, Versicherungs Gesellschaft für 


ihre Sterbe kassen Kindervers.- 
Abtheilung eine thatkräftige Per- 
sönlichkeit, welche im persön- 


N mit Firmendruck \ Hochzeits:deitungen * 
* u. ſ. w. 9 u. ſ. w. W 


Wolle, 


gage een e V l 2 e e 
hoͤchſten konjunkturgemäßen Preiſen : PEEEEEE = RT au E Be 
und bittet um Offerten mit Angaben . SIIS und ey. in der Lage ist, sich der 


Sache vollständig widmen zu 
Großes Lager von Möbelausſtattungen 5 können, Fachkenntnisse nicht 
ee in jeder Holzart . unbedingt erforderlich. — Gell. 
der Neuzeit REN zu billigſten i Off, nebst Lebenslauf, Zeugniss- 
reifen. et abschriften, Empfehlungen und 

ichti des Waarenlagers e = x 
Beſich 0 1 a fenen age e Referenzen unter O. 265 an 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. e Haasenstein & Vogler A.- 
P. Trautmann Thorn. ee G. Danzig erbeten. t 


des Quantums 


A. Lublinsky⸗Schippenbeil. 
Ein mittelgrosses Haus 


zu gewerblichen Zwecken auf 10—15 
Jahre zu miethen eventl. zu kaufen 
geſucht, Vorſtadt nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit genauer Angabe erbitte 
unter M. 1000 an die Geſchäftsſt. 


Eine complette 


Wohnungseinrichtung, 


beſtehend aus eleganten und einfachen 
Möbeln, Gardinen und Portieren, im 
ganzen oder geteilt preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft erteilt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 50. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 


Gesetzlich geschützt Gesetzlich geschützt 
neh 26 2% NO. 18 2 


des Reichs - Patent- des Reichs Patent- 
Amtes. J. B or 8 Amtes. 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt 
ans vorzüglichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette 


8 


meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer 
Farbe. Cigaretten, welche als Stempel nur die Ur. 18 oder 
unter der Nummer einen andern Namen tragen, ſind nicht 


20 000 Mik. 


erſiſtellige ſehr feine Hypothek ſoſort 
oder jpäter zu cediven. Angebote unt. 
. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


f Eine Blouſen⸗Plätterin 
Fowler sche mädchen zur wäſche 


eſucht. 


b a m pP f p f | I 9 5 M.Kierszkowski, Brüdenftr.18. 


Ein Laden 


mit Wohnung, jowie eine Wohnung 


in reichhaltiger Auswahl werden auf der 


fofort zu vermiethen bei mein Fabrikat A ˖ 8 i 
f 5 8 usstellun von 3 Zimmern von jojort zu ver⸗ 
eee Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Eigarren-Ge⸗ ? 9 niethen Brüdenfiraße 1% . 
Wohnung ſchäften erhälllich. der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft Laden 

! in Posen Bi 


Cigaretteufabrik, Stambul“ 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 


Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden in lebhafter Gegend billig zu verm. 


vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein. 
? 1128 ln W. Orcholski, Friſeur. 


77 m x “ne 2 pre . Ä 
Zum I. Oftober d. Is. zu J. B GO & y Danzig. Zur Besichtigung laden höflichst ein Hotel Drei Kronen. 
vermiethen : Telephon Nr. 665. Telephon Nr. 665.) John F 0 & C 
8 99 61 e 1 1 1 zer) ph 5 0 n 0 w 6 * 0. ä „Baderſtraße 25, 5 
uchhandlung Walter Lambeck benutzte 1 e, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
Laden nebſt daran ſtoßender heller aus Magdeburg. zu vermiethen. 
Stube. welche auf solide und prak- 5 Ani RESET TEE ET 
2. Der von mir in der Mauerſtr. neu > tische Kleider-Zuthaten „Werth Aut dein Stand 7 wird ertheilb; Wohnungen 
eingerichtete Laden ebenfalls mit daran 5 a m en legen, werden auf die vorzüglich 6 U 2 ne 11 des Ausstellungsplatzes . 
ſtoßender Stube. bewährten, von der Firma Vor- und im „Mylius « Hotel““ in Posen. Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 


Major immer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. | 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 15 


Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
5 cr. zu vermiethen. 
2 Soppart, Bacheſtraße 17. 


in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen ($chwefel- Po del ee 
Natrium-Thermen 28,5 C.). Klimatischer Kurort. Terrain-Kurart. 450 Mtr. ; 
Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, | . 2 9 5 N nungen 
Gicht, Folgen mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungs wege, mit Ladeneint chtung von ſofort zu 
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz — Kur- vermiethen. 

mittel: Mireralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere Ulmer & Kaun. 
und äussere Douchen, Massage, Hellgymnastik, Molke, Kefyr, alle gebräuch- 57 
lichen Trinkbrunnen — Besuch 10 000 Personen, 9 Badeärzte, Kurzelt A Zimmer 
Mal bis Oktober. Hochquellen Wasserleitung, elektr. Beleuchtung. Eisenbahn- nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen, 


3. Die 1. eventl. die 2. Etage, be— 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 
Breiteſtr. 6. 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab. ſof. zu verm. Culmerſtr. 15, 
2 freundlſche Dorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
Kleine Wohnung 
für 56 Thaler ſofort zu verm. 
Araberſtraße 14. 5 Tr. 
1 H. möbl. Simmer mit guter Penſton 


werk erfundenen Special-Artikel 
aufmerksam gemacht, von wel- 
chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 
werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 

en 

VORWERKS Velourborde gestempelt „Vorwerk“ unverwüstlich. 
V 4) f W E R K 8 Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima“ 
in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. 


Yo RWER $ Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 
und Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. 


7 8 nahtlose Schweissblätter „Exquisita“, 
* 0 R Ww E 8 „Perfecta“ und „Matador“ lassen keinen 
a Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. 

* 0 10 W 7 8 8 Krageneinlage Practica mit an den 


Kanten eingewebten weichenBänd- 


fof. billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, J. chen zum leichten Aufnähen des Station (Landeck). Preis 350 Mark. 
Mor. Zimm. f. b. J. v. Bäderftv. 0 II.! — Ele Ehe Prospekte kostenlos Die städtische Bad-Verwaltung.] Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L, % 


Druck und Verlag der Thorner Sſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


